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Auch die Kriegsschuldlüge mutz fallen.
Deutsche Korderungen . — Schwierigkeit der Schluhzifser . — Zwei gegen vier Milliarden.

Reichskanzler o. Papen hat dem Präsidenten da»
Konferenz . Macdonald , ein Schreiben  überreichen
(affen, in dem der Standpunkt der deutschen Abordnung
zu dem Gläubigervorschlaa schriftlich dargelegt wird . Das
Schreiben faßt di» Auffassung zusammen , die die deutschen
Brrtreter in den gesamten Verhandlungen der letzten
Tage zum Ausdruck gebracht haben , und umschreibt noch
einmal den grund ätzlichen deutschen Standpunkt in den
zur Verhandlung teyenden Hauptfragen.

Jede Klausel über den Zusammenhang zwischen den
Tributen und den interalliierten Schul«
den  wird von der deutschen Regierung auf da , Sntschie-
denfte abgelehnt.  Ebenso können Irgendwelche zu«
künftigen deutschen Leistungen nicht als Tributzah¬
lungen,  sondern nur al » Beteiligung Deutschlands an
dem Wiederaufbau Europa « erfolgen . Eine Belastung der
Reichsbahn oder irgendeines andern bestimmten Ob¬
jekts kommt nicht in Frage , sondern nur eine Verpflichtung
des Reiche ». .

Schliehlich mützle di « angestreble Endregeluna der
Tributsrage selbstverständlich die bisherigen Leflimmun-Eides Versailler Vertrag»über die Revarationeu erm . wodurch der Teil C der auch die Behauptung von

Alleinschuld Deutschland , a « Weltkrieg enthält , al,
gestrichen angesehen werden mützte.

Die Schuld Deutschlands am Krieg ist in dem berück,-
tigten Artikel 331 des Versailler Vertrag » enthalten , der
lautet:

„Die alliierten und assoziierten Regierungen erklären
und Deutschland erkennt an . daß Deutschland und seine
Verbündeten als Urheber aller Verluste und Schäden
verantwortlich sind, welche die alliierten und assoziierten
Regierungen und ihre Angehörigen infolge de» ihnen
durch den Angriff Deutschland » und seiner Verbündeten
aufgezwungenen Kriege » erlitten haben.

In Bezug auf die Kriegsschuldfrage ist im Verlaufe der
Besprechungen deutscherseits ein Hinweis erfolgt , ohne
baß über die Form,  in der diese moraliKe Belastung
beseitigt  werden könnte , eine bestimmte Verständigung
oorgeschlagen wurde . Man denkt sich aber die Regelung

k daß bei einer im übrigen vollkommenen Berstän-
ötgung sestgestellt würde , daß Teil 8 de» Versailler Ver«
trag » durch d>e hier getroffen « Regelung vollständig
erledigt  sei.

Man vertritt in maßgebenden englischen Krei¬
sen  die Auffassung,

daß die von Deutschland verlangte völlige Streichung
' des Teile » 8 des Versailler vertrage , (Irlbnle und

Kriegvschuldlüge ) zu erreichen sei.
weiter daß in der Frage des Zusammenhanges zwischen
den interalliierten Schulden und der Tributsrage der
deutsche Standpunkt Berücksichtigung ftnden könnte , ja daß
auch ein Entgegenkommen in der Frage der endgültigen
Bedingungen für die Ausgabe der Bonds und der finan«
zlellen Beteiligung Deutschland » in der Wiederaufbaukasse
möglich sei.

Jedocy stößt die endgültige Festsetzung . .
finanziellen Beteiligung Deutschlands auf große Schwierig-

der höh « dieser

keilen , da die französische Regierung an der bisherigen
Höchstgrenze von vier Milliarden festhält , und es nach
englischer Auffassung außerordentlich schwierig ist. di«
französisch « Regierung von dieser Höchstsumme herabzu-
bringen.

Man befürchtet in englischen Kreisen , daß eine weiter»
Verminderung dieser Summe neue außerordentlich ernste
Schwierigkeiten für das Kabinett Herriot schaffen könnte.
Nur dem energischen Eingreifen de» Ministerpräsidenten
Macdonald sei es gelungen , die ursprünglichen Forderun¬
gen Frankreichs von 25 Milliarden (I ) auf vier
Milliarden herabzusetzen.

Diese englische Darstellung der Lage ist zweifellos rein
taktisch zu bewerten . Die Engländer haben offenbar die
Absicht, einen Druck  auf die deutsche Regierung aus-
zuüben.

Der Endkampf um dle vollständige Regelung der
Irlbutfrage hat damit ln voller Schärfe eingesetzt.

Herriot . der ursprünglich erst am Mittwoch zurückkehren
wollte , wird im Hinblick auf den Stand der Besprechungen
l>,reits Dienstag wieder in Lausanne eintreffen.

Herriot beharrt auf vier Milliarde « .
Rach französischen Mitteilungen hat Herriot im Laufe

de , Montag , die französischen velralerten auaewl - kea.

»di ui» 9Kiineii :,oroerungen auf Beteiligung Deutschland»
an der Wiederaufbaukasse mit vier Milliarden Mark fest-

0 alten und in den übrigen Punkten von dem Ursprüng¬en Glänbigervorschlag nicht abzuweichen.
Zwischen den Finanzsachverständigen der Gläubiger-

Mächte haben eingehende Besprechungen über die Bedin-
aungen und Verteilung der von Deutschland geforderten
Abschlußzahlung stattgefunden . Hierbei sind verschiedene
neu » Vorschläge aufgetaucht , ohne daß jedoch bisher eine
vollständige Einigung der Gläubigermächte zustande ge¬
kommen ist. Jedoch besteht in allen Kreisen der Eindruck,
daß man sowohl auf englischer wie aus französischer Seite
einen erfolglosen Abbruch  der Konferenz ver¬
meiden  will . Aus französischer Seite sollen ernsthaft
Befürchtungen bestehen , daß Im Falle eines erfolglosen
Ausgange » der Konferenz die bereitstehende handels¬
politische Isolierung Frankreichs  sich weiter
verschärfen würde . Die gesamte internationale Lage wirkt
sich zweifellos günstig für den deutschen Stand¬
punkt  aus , da die Gläubigermächte unter dem außer¬
ordentlich starken Druck der gesamten Wirtschastskrise
stehen , und in den maßgebenden finanziellen Kreisen der
Giäubigermächte dringend eine endgültige Regelung der
Tributfrage gefordert wird.

Nach Schluß der Montaa -Sitzung verlautet , Mac-
vonald  habe erklärt , daß er am Donnerstag
abend  unbedingt a b r « i se n müsse , um am Freitag mit-
tag wieder in London zu sein . Herriot  seinerseits
komme , nachdem die Aussprache ln der Kammer vertagt
worden sei, nunmehr wie ursprünglich vorgesehen bereit»
Dienstag wieder nach Lausanne zurück.

Sin Aufruf Herriots.
»Unangenehm « Maßnahmen - angekündigk.

Paris , 5 Juli.

Ministerpräsident Herriot hat folgenden Aufruf an da»
französische Volk erlassen:

„Ich kehre nach Lausanne zurück, um dort nach bestem
Können im Interesse Frankreichs und des Friedens die
schweren Verhandlungen zu Ende zu fiihren . Ich hätte es
vorgezogen , nach den wichtigen Vorgängen der beiden letz¬
ten Tage nicht nach dort zurückzukehren . Aber ich lasse mich
nicht beirren und ich bewahre die Ruhe , die ich brauche.
Unsere Regierung sieht sich einer sehr undankbaren
Aufgabe gegenübergestellt , inmitten ernster wirtschaftlicher
Schwierigkeiten , und gerade um diese Säiwierigkeiten zu
beheben , muß sie da » Gleichgewicht des laufenden Haus¬
halt » wieder Herstellen und Die Bedürfnisse der Staats¬
kasse decken. Ich habe mir im Laufe der letzten Woche Re¬
chenschaft abgelegt , daß dieses Werk unerläßlich ist.

Dle Augen auf diese» Ziel gerichtet , werde ich mich
nicht einschüchtern lassen , wenn ich auch weiß , daß ich un¬
angenehme Maßnahmen Vorschläge. L , wäre geschickter»ewesen,sie zu verzögern.Die Pflicht verlangt jedoch,daß

« unverzüglich durchgeführt werden . Ich erwarte von
meinen Gegnern , daß sie sie mit Mut entgegennehmen,
ebenso wie die Regierung selbst dringend «, gebieterische,
wenn auch oft Harle Rotwendlgkeiten annlmmt . Ich Hab»
Vertrauen in da » Parlament und in d'« Ration ."

Bluiige Ruhr -Spartakiade.
Kommunisten gegen Polizei . — 3 Tote , 24 verletzt«

Essen, 4. Juli.
Gegen Mitternacht wurden von Unbekannten an drei

Stellen der Stadt Schüsse auf Polizeibeamte und auf
Nationalsozialisten abgegeben . Der Polizeiwachtmeister
Ztngrebe wurde durch einen Streifschuß am linken Fuß
verletzt , ein Nationalsozialist wurde getötet.

In der Nacht zum Montag wurde aus einem m i t
Rotsportlern  besetzten Sonderzug , der von Essen
nach Hagenfuhr , auf einen Personenzug . der vom Reichs-
kriegertag kam, geschossen. Ein Anstreichermeister erlitt
eine Benetzung.

Rolsporller . die an der R u h r - S p a r t a k l a d e leil-
uahmen , beschossen vereinzelte polizeiableilungen . Der
Wachtmeister Hammer wurde durch einen Kopf - und
Bauchschuß getötet . Rach Zeugenaussagen hat die tödliche
Kugel der 23 Jahre alt « Joses Staudinger aus Lssen ab-
gesegert , der slücktia ist. Di « Lortiekuna der Loarlakiade

würde sofort verboten . Außerdem wurden 24 Personen
verletzt , vier von ihnen schwer.

Ferner wurde ein Ueberfallwagen der Schutzpolizei
mit Steinen beworfen . Die Beamten feuerten drei
Schüsse ab . Ein Angreifer , der 24>ährig « Hans Schneider,
wurde getötet.

Wie weiter von der Polizei mitaeteilt wird , wurden
vetm Absuchen des Sportplatzes,  nachdem di«
roten Sportler vom Platze entfernt und einzeln nach
Waffen durchsucht worden waren , sechs Pistolen , zwei
Scheintotoistolen , zwei Dolche, zwölf Messer , zwei Schlag¬
ringe und zwei Totschläger gefunden , außerdem ein»
Menge Pflastersteine , die in Papier eingedreht waren.

Zuchthau « für Spion «.
Ein Tübinger Reichswehrsoldat und ein Kehler Schuhmacher.

Leipzig. 4. Juli.
Der vierte Senat des Reichsgerichts verurteilte den Der-

! waltungsunteroffizier Egon Schirmer aus Oos , der in
> Tübingen  stand , wegen Verrats militärischer Geheimnisse
! zu sieben Jahren Zuchthaus , zum Verlust der bürgerlichen
I Ehrenrechte auf acht Jahre und zur Entfernung aus dem
■ Heere . Ferner wurde der Schuhmacher Richard Kuß»
■ maul aus Kehl  wegen Beihilfe zu diesem Verbrechen
> zu einem Jahr und acht Monaten Zuchthaus , zum Verlust
i der bürgerlichen Ehrenrechte aus drei Jahre und zu Stellung

unter Polizeiaufsicht verurteilt.
Schirmer hat in den Jahren 1929 bi, 1931 für den

französischen Spionagedienst gearbeitet . Er hat mtnoesten»
25 Brief « diese» Dienste » empfangen und hat 40 an diesen
Dienst weitergeleitet , außerdem eine Unmenge von geheim
zu haltendem militärischem Material . Kußmaul hat eine Art
Briefträger gespielt . Er hat den Berkehr zwischen dem sran.
zösischen Spionagedienst und dem deutschen Soldaten Schir¬
mer vermittelt.

Schirmer hat nach der Urteilsbegründung diese Spionage-
tätigkeit lediglich unter dem Gesichtspunkt des Gelder-
werbs  betrieben . Au » einem Kassiber , den er In der Unter-
suchungshaft geschrieben hat , geht hervor , daß er heute noch
auf dem Standpunkt steht, der französische Staat müsse ihm
etwa 25 000 Mark , die er als Spionagegeld verdient zu haben
glaubt , noch vergüten , wenn er die ihm zugemessene Straf«
verbüßt habe . Schirmer ist wiederholt gewarnt worden , auch
von seinem Kompagnieches in Tübingen

Branntweinverbot am Wahltag.
Gegen Auswüchse der Wahlreklame.

Berlin . 5. Juli . Der Reichsminister de» Innern hat
bei den Landesregierungen angeregt , entsprechend dem
Vorgehen bei der Reichstagswahl 1930 und der Reichsprä¬
sidentenwahl 1932 zu erwägen , ob sich nach den Bedürf¬
nissen der einzelnen Reichsteile empfiehlt , für den Tag der
Reichstagswahl und dem Vortag den Ausschank von
Branntwein und den Kleinhandel mit Trinkbranntwein zu
verbieten.

Ferner hat der Reichsminister des Innern die Aufmerk¬
samkeit der Landesregierungen auf den Aufruf des Deut¬
schen Bundes Heimatschutz g e g en die Verschande¬
lung des Heimatbildes  durch Auswüchse der
Wahlpropaganda gelenkt . Er hat der Erwägung Aus¬
druck gegeben , ob sich nach den Erfahrungen bei früheren
Wahlen polizeiliche Vorschriften zum Schutze des Heimat¬
bildes und des Denkmalsschutzes , wie des Schutzes des
Eigentums überhaupt , gegen die Auswüchse der Wahlpro¬
paganda empfehlen.

135 Todesopfer am LlnabhängigletSka ».
Rewyork , 5. Juli . Der amerikanische Unabhängig¬

keitsfeiertag fosrderte wiederum im ganzen Land viele To¬
desopfer . Bei Kraftwagen - und Bootsunfällen sowie beim
Abbrennen von Feuerwerk und bei Schießereien kamen
125 Personen um » Leben . Außerdem wurden an dem
Feiertag in den Bergen Kentuckys mehrere Blutfehden
ausgetragen , wobei zehn Personen gelötet und acht ver¬
letzt wurden.



Koriführung der Alelnsiedluna.
«M »l für weitere 8000 kileinsiedler und 30 000  fifelngärfen.

Neich- regierung Hut pur Fortführung der vor-
städtischen Kleinsiedlung auch für das Rechnungsjahr 1932
«inen Betrag von 25 Millionen NM . zur Verfügung gestellt,
lieber die Fortführung der Kleinsiedlung wurde im einzelnen
u. a . folgende » mitgeteilt:

6e,r I? i, !C,:  J? uf Drund der Inzwischen von
den Landern angefordcrten Verteilungsvorschläge werden
die als Träger des Verfahrens für den zweiten Bauabschnitt
in Frage kommenden Gemeinden und Gemeindeverbände

4" !?. ^ rch Vorbescheid über die Höhe der ihnen
zugetcilten Mittel Nachricht erhalten.

. u 2‘ ® ,eIJne “ en  Richtlinien : Die Richtlinien und Ver-
sahrensvorschriften für den zweiten Bauabschnitt sind unter
möglichster Ausnutzung der bei der bisherigen Arbeit ge¬
wonnenen Erfahrungen und unter tunlichster Berücksich,
ltgung der Wünsche der als Träger der praktischen Arbeit
in Frage kommenden Gemeinden . Gemeindeverbände und
gemeinnützigen Siedlungsunternehmungen aufgestellt wor-
0c" ' von verschiedenen Selten geäußerten Wunsche

°JJ! " 6 des Ba » kosten - Höch stbetragcs
oon 3000 RM . konnte nicht entsprochen  werden . Die
für den ersten Bauabschnitt genehmigten Baupläne werden
allgeme n auf Grund der bisherigen Erfahrungen einer
Nachprüfung unterzogen . Besondere Vorteile sind für k i n -
b e r r eiche Siedler  vorgesehen.

für . . ..
Die bisher beim

^ 'u?okommisfar zentralisierte Prüfung der Siedlungspläne
ist für den zweiten Bauabschnitt den Landeszentralbehörden
oder den von ihnen zu bestimmenden Stellen übertragen
worden . Durch diese D e z e n t r a l I s I e r » n g des Ver¬
fahrens soll die bevorstehende Ucbcrleitung der Geschäfte aus
das Nelchgarbeltsministerium vorbereitet werden.

Auch für die B e r e i t st c l l u n g v o n K l c i n g ä r l e n
sind neue Mittel eingestellt morden . Bei einer entsprechen¬
den Beschleunigung der Arbeiten wird es möglich sein , auch
den zweiten Bauabschnitt in diesem Jahre noch zur Durch¬
führung zu bringen und damit die Vorteile des Sicdlunas-
Werkes weiteren  8000 Klcinsiedlern und 30 000 Klein-
gärtnern zugute kommen zu lassen, nachdem mit den Mitteln
des ersten Bauabschnittes rund 18 000 vorstädtische Klein-
siedler und rund 52 000 Kleingärtner gefördert werden
konnten . Zur Beschleunigung des Verfahrens werden alle
Interessenten dringend gebeten , sich mit ihren Wünschen und
Anträgen nur an die G e m e I n d e b e h ö r d e ihres Wohn-
orte » zu wenden

25386 im freiwilligen Arbeitsdienst.
Nach den neuesten statistischen Erhebungen der Reichs-

anstatt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
über die Beschäftigung von Arbeltsdicnstwilligen im frei-
willigen Arbeitsdienst wurden am 31. März 1032 25 386
Beschäftigte gezählt und zwar 8391 aus der Arbeitslosen-
Unterstützung . 8001 aus der Krisenunterstützung . 8988 die
keine Hauvtunterstützuna empfangen . Von den Beschäftigten
lm freiwilligen Arbeitsdienst standen 13 333 im Alter von
21 Jahren und darunter . Bei Maßnahmen zur Hebung der
volksgesundheii wurden 8711 , bei Arbeiten der Bodenver¬
besserung 6519 , bei Errichtung von Siedlungs - und Klein-8artenland 3352, bei Arbeiten, die der Verkehrsverbesserungtenten 3302 und in der Winterhilfe 1182 Arbeitsdienst-
willige beschäftigt.

Weltflieger Bertram aufgefunden!
vollkommen erschöpft lm australischen Busch.

Sydney . 1. Juli.

Nach einem Funkspruch au » Ivyndham sind die beiden
deutschen weltslieger Bertram uno Llauvmann , die seit
dem IS . Mal vermißt wurden , von Eingeborenen unweit
de» Kap » Bernier lebend aufgefunden worden . Die bei¬
den Geretteten befanden sich in vollkommen erschöpften
Zustande.

Die deutschen Flieger wurden etwa 30 Kilometer von
oer Stelle , wo sie ihr Flugzeug zurückgelasseu hatten,
aufgefunden . Die Eingeborenen gaben ihnen K ä n g u -
ruh - Fleisch  zu essen, bis am 22. Juni weitere Gin»
geborene ans Drnsdale kamen , die einen Läufer zu der

/Per Tet 'efunkenteukel '.
Roman von  Otkrid von Oanltrin.

.2ci tRachvr. oerbj
Bitte , Herr Macdonald !"..Herr Macdonald l

„Gnädigste Miß ? "
„Haben Sie gehört ? Wissen Sie . was eben geschehen? "
Jener schüttelt lächelnd den Kopf.
„Wie soll ich gehört haben ? Ich war unten im Keller ."
„Etwas Unglaubliches ! Eben tönte die Stimme meines

Vaters aus dem Apparat ."
„Was Sie sagen !"
'.'? ch bin außer mir vor Glück! Was ist doch Mister

Walker für ein böser , heimtückischer Mensch !"
„Aber Miß !"
Sie ist übermütig wie ein Kind.
„Jawohl ! Uns nicht zu sagen , das; er der Schwiegersohn

von James Eoldsmith ist ! Daß er bei meinem Vater ist!
Denken Sie , jetzt eben hat mein Vater gesprochen. Ich habe
seine Stimme ganz deutlich gehört ! Ein Irrtum ist voll¬
kommen ausgeschlossen ! Er hat Herrn Walker zugestanden.
daß ich mit James Goldsmith die Tournee nach Amerika
mache ! Ein ganzes Jahr ! Und Herr Winfried kommt na-
turlich mit ! Ich bin ja so glücklich!"

Harald Macdonald verbeugt sich.
„Aufrichtigsten Glückwunsch, gnädiges Fräulein . Herr

^,1 ^ /vollte wohl von seinen Beziehungen zu James
Goldsmith nichts sagen , ehe er etwas bei Ihrem Vater er¬
reichte ."

Ein Gedanke blitzte in ihr auf.
„Herr Macdonald ist es nicht möglich — kann ich nicht

in den Apparat hineinsprcchen , ihm antworten ?"
.Herr Macdonald lächelt:

„Leider , nein . Das ist ja der einzige Fehler , der dieser
Erfindung „ och anhaftet . Zum Entsende » von Nachrichien
gehört noch immer eine ganz gewaltige Mgschinenanlage.
die wir selbstverstäudltck nickt oaben ."

Hstfsexpedltlon des Polizelkoinmistars rmariyau laiicrlen.
Marshall fand dann Bertram und Elausinan ».

verkram konnkc kaum noch gehen . Als er den austra-
llfchen Beamten sah, flüsterte er ..Brot . Brot " .

Mehr konnte er nicht herausbringe » . Nachdem er etwas
Nahrung zu sich genoinmen hatte , berichtete er kurz über
seine Schicksale. Die Flieger hatten i» einem schweren
Sturm über dein Ozean voilkaniinen die Orientierung ver¬
loren und waren am 15. Mai ans de», australischen Kon-
tinent gelandet . Ihre ganze Vorräte waren einige
Pakete Zwieback und Obstkonserven . Nachdem diese Vor-
räte erschöpft waren , lebten sie von S ch n e cke n und von
hem Wasser des Motorkühlers.

Der deutsche Flieger Hans Bertram.

Die ganze Zeit hindurch waren die Flieger in einem
umkreis von etwa 18 Kilometer um ihr Flugzeug herum¬
geirrt . Wie Klausinann später erzählte , waren beide seit
dem 22 . Juni  b e w e g u n g s n n f ä h i g.

Sie hatten sich hinter einen Steinhaufen niedergelegt,
um den Tod zu erwarten.

Trotz aller Entbehrungen ermunterten sie sich gegenseitig
u" d nahmen den Marsch immer wieder auf . bis sie schließ-
lich hinter einem Steinhausen niedersanken . „Wir fühlten
und sahen nichts mehr ", so erklärte Klausmann , „sogar
unser Geruchsinn versagte den Dienst und unsere Augen
gaukelten allerlei Trugbilder vor ." Als die beiden Flie¬
ger die letzte Hoffnung aufgegeben hatten , erschienen nach
sechswöchigem Umherirren die Retter in Gestalt der beiden
Buschneger.

*

Ein Telegramm an Junker ».

Dessau , 1 .Juli . Bei den Junkers -Werken in Dessau
Ist folgendes Telegramm aus Wyndham fWestaustralien)
emgelaufen : „Gesund . Gerettet . Telegramm folgt.
Bertram , Klausmann . Flugzeug ". Wie aus dem Tele¬
gramm hervorgeht , sind beide Seeflieger zu ihrer Innkers-
mafchine „Atlantic " zurttckgekehrt und haben diese ge¬
borgen.

Er will »veiterstiegen!
wie au » zuverlässiger Quelle verlautet , sind verhand-

lungen im Gange , die ermöglichen sollen , daß Bertram
seinen Australienflua sortsehen kann , und zwar mit der
Junkersmaschine „Atlantis ", die bi » auf den einen
Schwimmer nicht weiter beschädigt ist.

Graf Zeppelins Englandflug.
Frleürichshafen . 1 . Juli . Das Luftschiff „Graf Zeppe-

lm ist von seiner Englandfahrt zurückgekehrt und glatt
gelandet . A» Bord befanden sich 18 Passagiere.

Das Luftschiff war am Samstag früh zu seinem Eng-
landflug aufgestiegen und am gleichen Nachmittag in
hanworth gelandet . Von hier aus unternahm es eine
21ltündias Veranüaunassabrl rund um England . Es be-

Schade ! Sehr schade!" ,
Plötzlich wird Ada ernst . /
„Herr Macdonald , wissen Sic , wer Pinkerton ist ?" <
»Das größte amerikanische Detektivinstitut heißt so." ' s!

. . ist vollkommen beruhigt und Macdonald kehrt an
seine Arbeit zurück.. Winfried hat einen Entschluß gefaßt.

„Ada — wenn dein Vater kommt — darf ich ihm sagen ?",'
„Ja . ja . du Euter ." ' 1 h

.Wie hätte sie ihm jetzt etwas abschlagen können in ihren^
>gen Jubel und trotzdem war ihr ängstlich zu Sinn bei

seinen Worten . Sie sah ihn an mit versonnenem Blick. Sie

! suchte znnilchst den neisen Flugplatz in Portsmouth . hlK-
ins nahm es Kurs nach Norden , überflog London und
Uhr entlang der Ostküste nach Schottland , drehte südlich
von Edinburgh nach Weste » ab und passierte an , Sonntag
morgen v „ wirtl ) os Elyde bei nebligem und regnerischem

Wetter . Weiter wurden die Isle of Man und die Irstche
See überflogen . Das Wetter klärte sich später auf und bei
schönstem Sonnenschein flog „Gras Zepvelin in einer
große » Schleife über Liverpool . Birmingham , Bristol und
Southampton zurück nach Henworth . ^ . ...

Nach einer weiteren Rundfahrt über London und Sud-
england nahm „Graf Zeppelin '' in Hanworth die Fahr-
gäste für die Rückreise nach Friedrichshafen an Bord und
startete kurz nach 21 Uhr . Als das Luftschiff langsam in
die Höhe stieg , spielte die Kapelle die deutsche und di« eng.
iische Oscüionalhymne , die von der Menge mit entblößtem
Häuptern angchört wurden . Als der „Graf Zepplin am
Horizont verschwand , wurde die d e u t s ch e F l a o>g e. Die
während des ganzen Englandfluaes des Luftschiffes auf
dem Flugplatz von Hanworth ausgezogen war , wieder ein
aehasf

(Steuerpolitik der (Saarregierung!
Erhöhungen vom Landesrat einstimmig abgelehnt.

Saarbrücken . 1 . Juli.

Dem Landesrat lag der von der Regixrungskommistlon
des Saargcbiels vorgelegte Tarif über die indirekten
Steuern zur Begutachtung vor . Dieser Tarif sieht eine
Hinaussetzung der Steuersätze für Bier , Branntwein , Essig¬
säure . Kolonialwaren , Mineralöle , Mineralwasser , Salz,
Spielkarten , Südobst , Tabakcrzeugnisse , Weine , Trauben¬
most, weinhaltige Getränke , Zucker und Zimnitwaren vor.
Sämtliche Redner machten der Regierungskommission den
Vorwurf , daß sie dringende Maßnahmen unterlassen habe.
Ferner wurde gefordert , daß der Steueranteil der
französischen Gruppe  des Saargebiets , der unter
ganz anderen Verhältnissen und viel zu niedrig  an¬
gesetzt worden war . erheblich erhöht wird.

Steuerreform statt Sleuererhöhung , Verkleinerung des
aufgeblähten verwaitungsapparate ». insbesondere Abbau
der französischen Beamten . Beseitigung unnötiger Maß¬
nahmen , wie Insbesondere die für fakultativen französi-
schen Unterricht usw . da » waren die Forderungen samt-
llcher Fraktionsredner.

In einem Schlußwort konnte der Vorsitzende feststellen,
oaß die Vorlage einstimmig von sämtlichen Abgeordneten
abgelehnt worden war.

Gefängnis für Barrikadenbau.
Berlin . Das Schnellschöffengericht verurteilte den

Transportarbeiter Oskar Schäfer , der sich an der Aufrich-
tung von Verkehrshindernissen (Barrikaden ), die am 22.
und 23. Juni ds . Is . von Kommunisten ausgestellt worden
waren , beteiligt hatte , um bei dem Anrücken der Polizei-
kraftwagen deren Vorwärtskommen zu verhindern , wegen
schweren Aufruhrs zu einem Jahr Gefängnis.

Seid gegen den Vorwurf de- SeparMmur
Landshu ». Auf der Tagung des Bayerischen Christ-

(i dit n s !8a !£ rnüerdn8  ergriff auch Ministerpräsident Dr.
Held das Wort . Er erklärte u . a . : In diesen Tagen werd,
das ganze Bayernland , der bayerische Staat und die
Regierung verlästert und verleumdet . Wenn man der
bayeri
sinnt.

So
Hand

ge-chen Regierung nachsage , sie sei separatistisch
o sei das eine gemeine Lüge.
ange er an der Spitze Bayern » stehe , könne er die
u» Feuer legen , daß Bayern nichts ferner stehe , al»

das deutsche Vaterland im Stich zu lassen.
Daneben habe Bayern aber die Aufgabe Bolk und

Staa über diese Not hinaus zu retten . Wenn man fein
verfassungsmäßiges Recht verteidige , fo sei man noch lange
kein Separat st. Bayern lasse sich in seiner deutschen
Treue von niemanden , auch wenn er der Reichsregierung
angehore . ubertreffen . Held verwahrte sich gegen die Be-
haup ung . daß Bayern durch seine Haltung der deutschen
Politik in Lausanne in den Rücken falle.

>,Etwas Neues ?"
<Das Unglaublichste ! Der rein ausgerechnete Wahnsinn!

Sie laufen uns in der bodenlosesten Frechheit und Dumm-
heit , die man sich denken kann , selbst in die Hand . Morgen
haben Sie Ihre Tochter wieder ."

Selenius starrt ihn an . t\
j,,Was ist denn ?"
'Der Kommissar reicht ihm das Blatt einer Hamburger

Zeitung , in dem ein großes Inserat rot angestrichcn ist.
Selenius liest , laßt das Blatt sinken, sieht den Kommissar

.an und liest wieder:
seligen I»
seinen Wo .̂ .̂.. w.*. >>,» »» uw vrr,o„nenem -oua . ein -, §an uno ltcit wieoer:

&A ni* muBtve ! Konzertdirektion Woodrow Worth und Co .. Newyork.
^ Ä ® f ^ und weinen . / ■; , J t .' Einmaliges . Konzert im Börsensaale : Ada Elena , der

Er i! "nnli . , . . r  s s:aufsteigende ^Stern am Himmel der Eesangskunst und
I vT1 ,1 üfchl verstört , sie aber weint weiter ' und dann - '. -Norbert Winfried der aeniale Komvonill und Nirtii .ii»

wieder schaut sie in sein Gesicht, in diese Fülle von Liebe . Sie S, ü 1" “ ?!?
btrnt ihren Kopf an seiner Brust und weint weiter , wäh - >
rend er leise ihr Haar streichelt . ( J , L

* * * w > . ' g,
Fred Walker hat sich vor der Türe der Voxgesel^ chafÜ

vom Kommerzienrat Selcnius verabschiedet . \
m «3 $ sofort an Pinkerton telegraphieren und ^Ja -l
mes Goldsmith Bescheid sagen . ^ r»

Selenius fährt in seine Wohnung , er weiß ) selbst^
nicht , ob er zufrieden sein soll mit dem. was er tat . 'Schließ -. .
UR — die Tournee ? Er weiß , wie sehr sein Kind .an ihre » -
Kunst hangt und ist ein wenig abergläubisch . Er hat sick'
im stillen gelobt , wenn Ada unversehrt zu ihm zurückkehrt . !
will er seine Weigerung fallen lassen und selbst mit ihr . !
reisen . Immerhin , er kann sich freimachen , zumal er ja •
vorhatte , mit Woodrow Worth in Newyork in Verbindung ^
zu treten und es nur gut sein konnte , wenn er ihn selbst. ,
aufsuchte . Dabei fällt ihm ein , daß doch der junge Worth»
schon langst in Berlin sein und ihm die versprochenen Pa -- i
tentanmeldungen bringen wollte . In seiner Villa eilt >ihm, !i
der Diener entgegen : , T\

„Kriminalkommissar Wcndeborn erwartet den Herrn« !
Kommerzienrat ." I

Selenius tritt hastig in sein Zimmer und sieht, daß der'
Kommisiar in großer Erregung ist.

■■:7 vor Antritt ihrer mehrjährigen Tournee durch Amerika
H und Asien unter Leitung der Konzertdirektion Worth
fj : Selenius starrt noch immer den Kommissar an.
b i „Me ist dag möglich ? "
p „Eine direkte Verhöhnung der Polizei ! Die ganze Borniert,
'heit cineg ' .arroganten Amerikaners , der uns Deutsche für
. Schaksköpfe ' hält , sonst wäre eine solche Frechheit nicht
^denkbar . Nun , uns kann es recht sein. Wir werden na.
.türlich morgen in Hamburg die ganze Gesellschaft und auch
idle saubere ^Konzertdirektion Worth aufheben ."
I Selenius 'überläuft ein Schrecken. Jetzt erst begreift e,
; etwas , das ihm bis dahin entgangen . " ' .

„Woodrow Worth , Konzertdirektion Worth ?"
Der Kommissar ist erstaunt.

< „ Kennen Sie die Leute ?"
„Kann cs zwei Woodrow Worth geben ? Ich kenn«

einen Börsenmagnaten in Newyork dieses Namens ."
, „Ist sicher derselbe . Drüben haben sie immer ihre Fing '»

in tausend Dingen !"
4 „Der Mann ist mein Eeschaftsfreund ! Will mit mir , ».
.sammenarbeitcn ! Sendet gerade seinen Sohn , der n>
dmgs schon vor acht Tagen bei mir eintreffen sollte m.
wicktiaen Dokumenten .'



Aus Bad Homburg und Umgebung
Lieber- er Lahresml«e.

Wir sind über die Mitte des Jahres geschritten. Halb
liegt es hinter »ns , halb vor uns . Man kann sich vorstclien,
datz mancher besinnliche Mensch an diesem Zeitpunkt eine
Zwischenbilanz des Jahres ausstellt , um zu erkunden wo
er gerade steht und wohin seine und seines Volkes Wege
führen . Aber die nachdenklichen Stunden , zumal für das per-
lönliche Ich , sind nicht sehr zahlreich und im Sommer erst
recht nicht. Da Ningt sa ein Lachen hineiii, denn die schönere
Zeit steht uns sa erst noch bevor , zuwas also das Grübeln?
tausend Stimmen rufen in jedem Tag uns zu, die sommer¬
liche Zeit zu genießen und unbeschwert zu sein, wie es vre
Schwalben sind, di« jubelnd um unsere Häuser kreisen. Ist es
,»int so, daß alle Dinge des Sommers uns locken: «schau
um dich! Wo sollte es da noch Zeit geben für ein „ Schaue
in dich?" .

Lassen wir uns nicht abhalten , uns Zeit zu nehmen.
Der schöner« Ablauf der Tage darf uns nicht verleiten Weg
und Richtschnur geringer einzuschähen. Wie bald naht die
Ernte des Sommers und wie viel« werden zu ihrem Leid
erkennen, daß sie die Zeit des Säens nicht wahrgenommen
haben, daß sie leer dastehen, während andere den Ertrag
ihrer Arbeit einheimsen dürfen . Wie bald vollendet das
Zahl seinen Lauf . Noch ist es Zeit , in ihn bestimmend ein-
zugreifen, die großen und di« kleinen Wege des Lebens zu
überprüfen und vielleicht da und dort entscheidend zu ändern.
Noch ist es Zeit , aufzubauen und zu wirken. Lassen wir sie.
nicht entfliehen , ohne wieder und wieder mit dem Schicksal
zu ringen wie einst Jakob mit dem Engel : „ Ich lasse dich,
es sei oenn, du segnetest mich" .

„Wem Gott will rechle Gunst erweisen » den
schickt er in die wette Welt ; dem will er seine Wunder
weisen in Berg und Tal in Strom und Feld ". Unter
diesem Motto stand die gemeinsame Fahrt des kath.
Männeroereins und des Frauen , und MÜIteroereins Bad
Komburg vom vergangenen Sonntag . Der ganze Der«
laut hat den Männern wieder gezeigt, duß die Frauen,
die treuen Lebensgefährtinnen , allen Deranstaltungen,
mögen dieselben religiöser , weltlicher oder wie tm gege.
denen Falle kombinierler Natur sein, erst die richtige
Weihe verleihen . Es ist eine alte Wahrheit : Wo die
Frau fehlt, da fehlt das Herz . Und warum sollten die
Frauen , die ja doch d
nicht immer eine süße i
dabei sein, wenn es g

e Kaupllast des Kaushalls , die
t, zu tragen haben , nicht auch
lt, Kerz und Gemüt zu Gott zu

erheben und sich feiner schönen Welt zu erfreuen . Ja.
wohl , die Welt mit ihrer Pracht hat Gott auch zu un-
serer Frauen Lust gemacht. Insgesamt 230 Personen
beiderlei Geschlechts autelten in früher Morgenstunde
durch des lieben Kerrgolis großartiges Naturtheater mit
seinen herrlichen Szenerien in Flur und Au und Feld
und Wald in der Weiterau . Wicksiadt , Maria Stern¬
bach, Ilbenstadt , Bad Nauheim werden noch lange in
angenehmer Erinnerung bet allen Teilnehmern setn. An
geweihten Stätten wurde , wle es Ehristenmenschen am
Sonntag geziemt, dem allgültgen Schöpfer alt dieser
Pracht Lob , Preis und Dank gesagt. Auch der hehren
Gottesmutter wurde besonders in Maria Sternbach ge«
dührender Tribut gebracht . Zum Schlüsse gemütliche Un-

lerhallung zu Bad Nauheim in der „Guten Quelle " .
Frohe Lieder . Ansprachen und Deklamationen wilmlen
die Stunden , die nur zu rasch verflogen , und hochbeirie-
digl vom schönen Verlaus der ganzen Deranstallung
langten die Teilnehmer in kühler Abendstunde glücklich
beim häuslichen Kerd wieder an mit dem Bewußlsein,
einen wirklich schönen Tag verlebt zu haben.

Lustiger Abend . Es war nur eine kleine Ge-
metnde , die sich gestern abend im Goldsaal des Kurhau¬
ses etnfand , um Erwin Eckersberg zu hören . Bei einem
Dorlragskünstler weicht aber auch bet schwach besuchtem
Kaufe die Laune nicht, und so Halle man den Genuß,
zwei Stunden wie am lausenden Band Eckersbergkost
zu genießen . Er suchte und fand im „Dialog " mit dem
Publikum immer neuen Gesprächsstoff , brachte manch¬
mal sastige. aber immer anständige Ware . Köstlich das,
was er von Erich Kästner las . Und als er deklamierte,
dann marschterlen sein skizziert die von ihm unter die t
Lupe genommenen Typen aus : Konservativ gekleidete
Frauen , Damen des Kursürstendamms . Kesten, Sachsen,
Schwaden » geizige Schotiländer u. a . m. Das Audito¬
rium amüsierte sich und hielt auch mit Applaus nicht
zurück.

Don der Kur A .- G . Die Generalversammlung
der Kur -Akliengesellschafl findet am 7. Juli statt.

Allg . Ortskrankenkasse Bad Äomburg v.d.Ä.
In der Zeit vom 26 . 6. - 2. 7. 1932 wurden von 102
erkrankten und erwerbsunfähigen Kastenmilaltedern . 81
Mitglieder durch die Kastenärzle behandelt , 14 Mitglieder
wurden im hief. allg . Krankenhaus und 7 Mitglieder
in auswärtigen Keilanstallen verpslegl . Für die gleiche
Zeit wurden ausgezahll : 901 .43 Rmk . Krankengeld;
196.25 Rmk . Wochengeld ; 88 60 Rmk . Sterbegeld.
Milgltederbestand 3291 männl ., 3157 weibl . Sa . 6448.

Arbeitsunfähige Mitglieder find verpstichiel, sich spä¬
testens am 3. Tage ihrer Erkrankung bei der Kaste krank
zu melden.

Verlängerung der Warburger Festspiele . Es
sieht nun endgültig fest, daß die Marburger Festspiele bis
zum 10. Juli verlängert worden find. Dieser Beschluß ist
daraus zurückzusühren . daß die Nachfrage , besonders von
auswärts , außerordentlich rege ist. Gespielt wird die letzte
Woche regelmäßig mit Ausnahme des Montag , und zwar
am 5. Juli „Sommernachlslraum ". 6. Juli „Faust ", 7.
Juli . Faust " . 6 . Juli „Till Lulenspiegel " , 9 . Juli „Sommer,
nachtglraum " . 10. Juli „Faust " . Für den „Faust " ist
in der letzten Spielwoche nunmehr eine Änderung in
der Rollenbesetzung geplant , indem Dr . Ludwig Wüllner
den Mephisto und Leopold Btberlt die Titelrolle spielt.

Ausstugssahrt der Komburger Gastwirte.
Der Komdurger Gasiwtrteoerein unternimmt heule eine
Rundfahrt in Autobussen durch den Odenwald.

Bewuszllos ausgesunden wurde am 2. Juli zur
Abendstunde aus der Chaussee Saalburg -Obernhain ein
junger Mann aus Oberstedten , der mit dem Kranken¬
auto der Komburger Arbeiter -Samariter (Telefon 2430)
nach seiner Oberjiedter Wohnung verbracht wurde.

Derkehrsprobtem »»Luifenftratze".
Interessante Zahlen.

Eine von der Polizeiverwallung am Samstag , dem
2., u. Sonntag , dem 3. ds . Mts . ln der oberen Louisen-
siraße vorgenommene Derkehrrzählung von beiden Rtch-
iungen hat folgendes Ergebnis gehabt:

Gezählt wurden Personenautos , Lastautos , Motor¬
räder und Fahrräder , und zwar jeweils ln der Zell von
8 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends:

1.) Zahlen vom Samstag , den 2. Juli 1982.
a) Richtung Unlerlor r 266 Personenautos.

77 Lastautos,
172 Motorräder,

2565 Fahrräder.
b) Richtung Gasanstalt : 230 Personenauto «,

73 Lastautos,
128 Motorräder»

1882 Fahrräder
oder die Gesamtstraßenbelaflung betrug am Samstag:

496 Personenautos.
150 Lastautos,
300 Motorräder.

4447 Fahrräder.
2.) Für Sonntag » den 8. Juli ergab sich folgendes Bild:
Q) Richtung Unlertor : 442 Personenautos,

14 Lastautos,
168 Motorräder.
689 Fahrräder.

d) Richtung Gasanstalt : 258 Personenautos.
6 Lastautos.

156 Motorräder.
534 Fahrräder

oder die Gesamlsiraßenbelastung betrug am Sonntag:
700 Personenautos,

20 Lastautos,
324 Motorräder.

1223 Fahrräder.
Die Splhenbelastung erfolgte am Samstag:
durch Personenautos zwischen 19 u. 20 Uhr mit 71 Slck.
durch Lastautos zwischen 11 u. 12 Uhr mit 22 Slck.
durch Motorräder zwischen 18 u. 19 Uhr mit 49 Stck.
durch Fahrräder zwischen 18 u. 19 Uhr mit 730 Stck.

Desgleichen am Sonnlag
durch Personenautos zwischen 16 u- 19 Uhr mit 98 Stck.
durch Lastautos zwilchen 10 u. 11 Uhr mit 5 Stck.
durch Motorräder zwischen 19 u. 20 Uhr mit 35 Stck.
durch Fahrräder zwischen 9 u. 10 Uhr mit 169 Slck.

Welche Folgerungen sind aus vorstehenden Ergeb¬
nissen zu ziehen ? Zunächst , daß die Zahl der die Louisen«
siraße befahrenden Fahrräder mit nahezu 4,5 Tausend
bei weitem den Voget abschießt ; ferner , daß die Anzahl
der Personenkraftwagen mit zusammen 496 am Samstag
und mit 700 am Sonntag gegen die früheren entsprechen¬
den Zahlen erheblich zurückgegangen ist.

Aus etner früheren , von dem Unterzeichneten unter
dam Titel : Derkehrsbelrachtungen in der Richtung Bad
Komdurg - Frankfurt verösfentlichen Abhandlung ergab
sich nämlich für Personenautos an einem Werktag im
Juni 1930 für die Lutsenstraße die Gesamtzahl von 1455,
an dem darauffolgenden Sonntag die Gesamtzahl von 2070.
Nun ist aber die Zahl der im Verkehr befindlichen Per¬
sonenkraftwagen in der Zwischenzeit bedeutend gewachsen,
so daß gefolgert werden muß» daß die Mehrzahl dieser
Wagen schon heule ihren Weg über die Umgehungs¬
straße nimmt . Ein gleiches gilt für Motorräder mit den
folgenden DergleichSzahlen:

Juni 1930 Juni 1932
Samstags 532 Samsiags 300
Sonntags 1053 Sonntags 324

Weiler kann festgestellt werden , daß der Verkehr
aller Fahrzeuge in der Richtung Untertor stärker ist als
umgekehrt und wie ja schon der Augenschein lehrt , die
Abendstunden zwischen 6 und 8 Uhr die Lutsenstraße am
meisten belasten . Kat sie doch an Werktagen in dieser
Zeit nicht weniger als rd . 1500 Fahrzeuge , darunter
allein mehr als 1000 Fahrräder aufzunehmen . Es wird
daher die Kaupiaufgabe der für die glatte Abwicklung
des Verkehrs verantwortlichen Stellen künftig die sein,
hier eine geeignete Lösung zu finden . Jedenfalls zeigt
das Zählungsergebnis augenscheinlich den Erfolg der Um¬
gehungsstraßen und der Richtigkeit der Bestreben , durch
Ableitung des Verkehrs nach dieser Entlastungsstrecke
die Gefahren in der Kaupldurchgangsstraße unjerer Stadt
wesentlich zu verringern.

Dr . Llpp.

Die Ltteinrenlner Iresseu sich Millwoch , 6. Juli,
um 3 Uhr tm Rind ' schen VUrgerstift zum Sprechnach-
mittag.

Kellpa . Das Programm bringt bis auf weiteres:
„Mädchen zum Keimten " , ein filmisches Kunstwerk , das
durch seine Leichtigkeit und seinen Kumor Gefallen fin¬
den wird.

Kurhaus . Am kommenden Samstag , dem 9. Juli,
wird bet günstigem Weller Kerr Kapeklmeijler Kaberland
mit seiner Orcheftervereinigung . größlentells ehein. 80 er
Regimenlsmusiker . im Kurgarten konzerlieren . Nach,
mittags allein , abends mit der Äurkapelle Doppelkon¬
zerl bet Illumination und Leuchlfonläne . Zuschlag abends
50 Psg . Kerr Kaberland , der bei den Komdurgern noch
tn gutem Andenken steht durch seine vielen Mililärkon-
zerte und der so oft setn hiesiges Bataillon durch die
Stadl mit Musik begleitete, wird auch heute wieder ein
willkommener Gast tn Komburg setn. Seine Kapelle
genießt tn Wiesbaden einen guten Ruf.

Der Deutsche Drogtsten -Derband hielt am 18.
und 19. Juni 1932 in Königsberg -Pr . feine diesjährige
Delegtertenversammlung ad , zu der fast 200 Delegierte
aus allen Teilen des Reiches erschienen waren . Die
Kauptverhandlungsgegensiände bildeten der Arzneigesetz-
enlwurf , das G -nostensckaslSwesen sowie das Verbands-
schul- und Prüsungswesen . An die Regierungen de«
Reiches und der Länder wurde die Forderung gestellt:
„durch staatliche Anerkennung des Drogtstenstandes den
deutschen Drogisten die fachmännisch-gewissenhafte, vor
ungelernter Konkurrenz gesicherte Ausübung ihres Berufs
zu ermöglichen , den Arzneiverkehr ausschließlich im
Interesse der Dolksgesundhett freiheitlicher zu regeln,
die Besteuerung der Etnzelhandelsdelriede in einer die
Konsumvereine nicht bevorzugenden , tm übrigen die
Leistungsfähigkeit von Groß - und Kleinbetrieb berück¬
sichtigenden Weise durchzusühren , die durch Notverord¬
nung verfügte Sperrfrist für Einheitspreisgeschäfte zeitlich
sowohl wie räumlich auözudehnen und d.as Zugadenver¬
bot zu einem vollkommenen Verbot jeglicher Zugabe zu
gestalten ' .

— Warnung vor spanischem Feuerwerk . Er ist wieder-
holt beobachtet worden , daß spanisches Feuerwerk (Radau-
pläßchen, Teufclskracher und dergleichen) in der Zündinasse
gelben Phosphor enthält . Bei einem zehnjährigen Knaben
in Düsseldorf , der zwei Radauplähchen zum Lutschen i» den
Mund genommen und dann verzehrt hatte , trat Erbrechen
und schließlich der Tod ei». Gelber Phosphor ist ein starkes
Gift und es wird daher dringend gewarnt , derartiges Feuer¬
werk Kindern zugänglich zu machen.

— Postbeförderung mit Segelflügen . Während des Rhön-
Segelflug -Wettbewerbs vom 17. bis 31. Juli soll täglich
eine regelmäßige Postbeförderung mit Segelflugzeugen von
der Wasserkuppc im Rhöngebirge nach Eersfetd stattfinden.
Mit diesen Segelflügen können gewöhnliche Briefe bis 20
Gramm und Postkarte » au Empfänger in beliebigen Bestim¬
mungsorten befördert werden . Der außer den gewöhnlichen
Gebühren zu entrichtende Zuschlag beträgt 10 Pfennig . Dia
Sendungen müssen den Vermerk „ Mit Segelflng " tragen und
sind beim Postamt Wasserkuppc bei Eersfeld (Rhön ) aufzu-
liefern oder diesem Postamt unter freigcmachtem Umschlag zu
übersenden . Sie erhalten außer dem Ausgabestempel den
Abdruck eines Sonderstempels mit der Inschrift „Rhön -Segel-
slug-Wettbewerb 1932 — Mit Segelflugzeug befördert " und
dem Bilde eines Segelflugzeug «.

Bücher-Ecke.
vetr . Abgabe zur Arbeitslosenhilfe.

Im Verlag Herbert Jost , Frankfurt a. M ., ist eine Be-
rechnungStafel Über die Abgabe zur Arbeitslosenhilfe erschienen.
Die BerechnunaStafel , die uns vorliegt , enthält alle für die
Abgabe der Arbeitslosenhilfe in Frage kommenden Berechnun¬
gen in übersichtlicher Anordnung nebst dem Gesetz über die
Abgabe zur Arbeitslosenhilfe sowie den diesbezüglichen Durch¬
führungsbestimmungen . Die Tafel bietet dem Arbeitgeber
wesentliche Erleichterungen und die Möglichkeit , sich über alle
Einzelheiten des Gesetzes zu unterrichten . Preis der Tafel,
die auf 8 Seiten und dauerhaftem Karton und klarem Druck
durchgeführt ist. RM . — 70 pro Stück gegen Voreinzahlung
des Betrags portofrei , gegen Nachnahme zuzüglich Porto.

Wir möchten nicht unterlassen , darauf hinzuweisen , daß.
da sich in dem Gesetz über den Steuerabzug vom Arbeitslohn
nichts geändert hat , die in demselben Verlag erschienene Steuer-
berechnungstafel über den Steuerabzug vom Arbeitslohn (D.
R .G M . 1047739 ) auch weiterhin Gültigkeit behält . Diese Ta¬
fel enthält auf 16 Seiten in Zweifarbendruck die Steuerberech-
nuiig für Stunden , 1 bis 5 Tage , eine Woche, zwei Wochen
und einen Monat , das Gesetz und die Durchführungsbestim¬
mungen sowie Erlasse . In : Anhang dieser Tafel sind die für
den Arbeitgeber wichtigsten Bestimmungen der Invaliden - und
Aiigestelltenversicherung und die für die Lohnsteuererrechnung
maßgebenden Naturallöhne ausgenommen . — Preis dieser Ta¬
fel pro Stück RM . 1.50.

Kurverwaltung Bad Homburg.
Veranstaltungen bis 9 . Juli 1983.

Im 1. Stock des Knrhalises : Grosze htstor . Goethe -Ausstellung
„Frankfurt zu Goethe » Jugendzeit"

geöffnet von 10 bis 13 und 15 bis 19 Uhr.
Tienstag Konzerte Kurorchester 7.30 Uhr an den Quellen 16

und 20 Uhr im Kurgarten . Postauto : Bad Nauheim Ab¬
fahrt 14.15 Uhr.

Mittwoch Konzerte Kurorchester 7.30 Uhr an den Quellen 16
und 20 Uhr tut Kurgarten . Abendkvnzert Ballette und
Suiten . Im Kurgarten um 16 Uhr : Großes Kinderfest
„Die Mlltter und ihr Kind ". Das sonnengebräunteste
Kind wird prämiiert (Kein Zuschlag ). Postauto : Feld¬
berg , Abfahrt 14.15 Uhr.

Tonnerstag Konzerte Kurorchester 7.30 Uhr an den Quellen,
16 und 20 Uhr im Kurgarten . Im Kurhaustheater 20.15
Uhr : „Lila und der Wanderer ". Ein Spiel um den
jungen Goethe von K. Grünewald . Postauto : Bad
Schwalbach -Schlangenbad -Wiesbaden . Abfahrt 14.15 Uhr.

Täglich 17.15 Uhr (Samstags 17) Tanz -Tee auf der Kurhaus-
terrasse , Sonntags von 16 bis 18 Uhr im Weißen Saal
Tanz , Kapelle Burkart . Tanzpaar : Pcggh und Peter
Kante . Kurhaus -Bar : Samstags und Sonntags ab 21
Uhr geöffnet.

Drucker und Nerleaer : Otto Wogenbreth n Eo .. Bad Homburg
Verantwl . für den redaktionelle » Teil : S . Herz , Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Fritz W. A. Krägenbrink . Bad Homburg
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7ltu (0 aus aller Welt.
M Schon wieder )u>«l Schulbrcinde. Die Serie der

Schulbründe In Berlin fand ihre Fortsetzung in einer neuen
Brandstiftung, die in den ehemaligen Kleist-Lyzeum nn Nord-
westen Berlin», verübt wurde. Eine zweite Brandstiftung
wurde im Gerätelchrank des Küchenraumes des Städtischen
Lyzeums in der Wilhelmshavener Straße entdeckt. Eine» An¬
halt für die Art der Brandstiftung sowie für die Brand-
tifter konnte bisher nicht ermittelt werden, wie auch die
rüheren Fälle derartiger Brandstiftungen noch vollkommen
n Dunkel gehüllt sind.
. # Zu», Tode verurteilte. Das Schwurgericht Hamburg
oerurteilte die Angeklagten Gerhardt und Gcrner, die ge-
ständig waren, am 12. August vor. Js . den Kaufmann Ritze
in seinem Kontor am Steindamm ermordet und beraubt zu
haben, zum Tode.

# Im Höllental erfroren. 300 Meter unter dem Zug-
ipsel im Höllental ist der in München wohnende Student

lhelm Bauer aus Jena erfroren aufgefunden worden.
# Zwei Schiller bei Bootsfahrt ertrunken. Drei Ober-

rimaner unternahmen eine Ruderfahrt nach Rissitten. Bei
Ueberquerung des Kurischen Haffs schlug das Boot in

einer Bor um. Während ein Primaner nach vier Stunden
«rettet werden konnte, fehlt von den beiden andere» Schü-
ern jede Spur.

# Tödlicher Fallschirmabsprung. Bei einer Flugveran-
jtaltung in Dübcndorf (Schweiz) wollte ein Techniker aus
einem Flugzeug mit dem Fallschirm abspringen. Der Mann
verfing sich beim Absprung in der Abzugsleine, die riß.
Der Fallschirm öffnete sich daher nicht, der Techniker stürzte
ab und blieb mit zerschmetterten Gliedern tot liegen.

# Der! Tote bei Flugzeugabsturz. In Madrid ist ein
Flugplatz über dem Flugplatz von Earabanchel abgestürzt.
Einer der Passagiere, der den Fallschirm benutze» wollte,
stürzte tödlich ab, da die Höhe des Absprungs nicht zur
Entfaltung des Fallschirmes genügte. Auch der Pilot und ei»
zweiter Passagier fanden den Tod.

# Leprakrank« revoltieren. Aus dem Lcpralagcr in
Eirphilefti(Rumänien) brachen die Leprakranken in der Nacht
aus und tauchten in der kleinen rumänischen Stadt Jsaccs
auf, wo ihr Erscheine» eine Panik auslöste. Alle waren in
Lumpen gekleidet und halbverhungert. Sie gaben an, das;
der Lagerarzt vor einem Monat nach Bukarest gefahren sei,
um Geld und Lebensmittel zu holen, aber nicht zurückgekehrt
fei.

'# Eranaterplofion auf Torpedoboot. Auf einem grie-
chifchen Torpedoboot wurden durch die Erplosion einer Gra¬
nat» ein Matrose getütet und vier weitere verletzt.

# Ueberschwemmungen in Japan . — Biele Tote. Wie
„Times" aus Tokio melden, haben wolkenbrucharlige Re¬
gengüsse im westlichen und südlichen Japan Hochwasser und
ausgedehnte Ueberschwemmungen heroorgerufen. In der Nähe
von Kobe sind 30 Personen ertrunken. Bei Kagoschima
stehen 9000 Häuser unter Wasser. 14 Brücken sind weggc-
spült worden. Im Bezirk Mitschi wurden 3000 Häuser unter
Wasser gesetzt und 15 Brücken zerstört. 43 Personen werde»
oermitzt.

# Di « Rkligionrlämpft in Indien . Die Kämpfe zwi-
schen Hindus und Mohammedanern forderten in Bombay
zehn Todesopfer und über 100 Verwundete. Sie erreichten
einen derartigen Höhepunkt, daß erneut der Ausnahmezu¬
stand erklärt werden mutzte. Englische Truppen wurden zum'Blnnrtiftn aermnnaen.

^ Immer wledtk Bttlkanausbrüch« in den Anden. Rach
Meldungen aus Santiago de Chile sind die Vulkane Oui-
zapu, Descabezado, Grande und Blancoe in Tätigkeit ge¬
treten. Die Rauchsäulen erreichten eine Höhe von mehr als
1000 Metern und verdunkeln den Himmel. I » vielen Städten,
darunter auch Santiago de Chile und Valparaiso, sind hcitze
Aschenregen nicdergefallen.
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# Ueberschwemmungen ln Tcrar. Weite Strecke» im süd>
ichcn Tcrar sind durch verheerende Ueberschwemmungen heim»iftwfr* uwbou E» werden neun Tote gemeldet

Dilllngen. (Rur die Hälfte der Iuligchäl  -
t e r.) Die Verwaltung der BürgermeistereiDilllngen hat
den, Personal bekanntgcgebcn, das; die fälligen Juligehäl-
ter nur zur Hälfte ausgezahlt werden können. Die Aus¬
zahlung der übrigen Hälfte soll später erfolgen. Mo
Grund werden die angespannte Finanzlage der Gemeinde-
- se und die spärlichen Steuerzahlungen angegeben.

Saarbrücken. (Auto gegen Motorradfahrer .)
Auf der Landstraße zwischen Völklingen und Baus ereig¬
nete sich in der Nacht ein Zusammenstoß zwischen einem
Automobil und einem Radfahrer. Der Radfahrer erlitt

Im Zusammenhang mit de'' Wahl des neuen Staats-
mlnifteriums verdient dann noch die Tatsache- - - - - —, - .v Erwähnung.
daß der kommunistische LandtagsabgeordneteHamann,
der weaen Landfriedensbruchcs zurzeit eine längere Ge¬
fängnisstrafe verbüßt und daß infolge des Fehlens dieses
Abgeordneten unter Umständen die Staatspräsidentenwahl
im Sinne der Rechtsopposition ausfallen könnte.

Die nationalsozialistische„hessische Landeszellung" will
nun wissen, daß zwischen Zentrum und Kommunisten Der-
Handlungen geführt werden mit dem Ziel, die vorzeitige
Ireilassung Hamann» zu erwirken und dadurch die Bil¬
dung einer ausgesprochenen Rechtsregierung zu verhin¬
dern. L» soll sich hierbei lim eine Begnadigung handeln,
dle von der Regierung ausgesprochen würde.

ÄuterhaltenerGasherd
od. grober Gaskocherbillig zu kaufen ge-S t. Offerten miterer Beschreibung
und äußerstem Preisunter G 6000 an die
Gefchäftsst. d. Zeitg.

EMeidmsWe,
nur wenig gebraucht,
billig zu berkausen.
Bequeme Teilzahlung
Wo, sagt die Gesch.
dieser Zeitung.

eicfttromotor
6 PS, gut erhalten,
"Uifl Mtberfi
Wo, sagt die Ge

aufen.billig
Wo,
schaftsst" d. Ztg.

Lexikon
Jubiläums - Aus -
abe, m. Kopfgold
' nitt und Gold-
ägg., Salbleder-

band—17 Bände,
komplett, wie neu,
eine Zierde für de»
Bücherschrank, ist
billig zu verkaufen.
Angebote unt.A 15
a.d.Geschäftsstelle

Hypotheken,
kapital und Kredite
prompt, diskret und
vorschubfrei. Offert,
unter B 976 an die
Geschäftsstelled.Ztg.
Vertrauens!,gesucht.
Anfragen 24 Pfennig
Rückporto erbeten.

Wbl.zimer
mit separat. Eingang
in bester Kurlage sür
25.—RM. monatlich
sofort zu vermieten.

U. 2650a.Gesch.

N9 Bisher erschienen:

1, Eins, *wei, drei, die ganz« Kompagnie Marsdi-Foxtrot au* dem Tonfilm' „ Reserve hat Ruh". Text
und Muiik von Bert Reisfeld und
Roll Marbot

2 , Zwei himmelblaue Augen , , , , , Tangoa.d.gleichnamigen Tonfilm.
Worte von Ernst Naubadi . Musik
von Fred Raymond

3,  Dil Blumenmlddien von Neapel . . Tango-Lied von Roderidi Lander.
Text von Friedr. Sdiwarz und Kurt
Sdiwabadi

4 . Kleine Elisabeth Tango-Lied v.Willi Rosen.Worte v.
Günther Schwannu.Peter Schaeffers

5. Streichholz-Wachtparade Fox-Intermezzo von Karl Wehte.
Text von Friedrich Sdiwarz

6 . Lola , Dein ( panisches Feuer . , , . Tango von R. Collazo. Text von
Jos . Freudenthal und N. Intrator

7. Sag ' mir Darling . . Engl.Walt}. Text und Musik von
B.Reisfeld,M.Fryberg u.R.Marbot

8 . Die Berge , die sind meine Heimat . Walzerlied a d. Tonfilm „vorweiße Rausch" . Musik von
Toni Birkhofer. Text v. H. Reimer

9 . In meinem kleinen Paddelboot . . . Foxtrot vonM. Kattu.R.Marbot.
Text von Frlfj Joachim

10. Guter Mond , mach' die Augen zu
und Friedrich Sdiwarz

11. Madame , Sie sind mir nicht einerlei . Slow-Fox nach einem Motiv von
Nevin . Musik und Text von Billy
Golwyn,N .Intrator u.J .Freudenthal

12. Ein deutsches Msdel und einWrin Paso doble von Bert Reisfeld. Text
aus Spanien .von Bruno Bai.

Lammlung Wied fortgesetzt!

Zu beziehen durch Jede MusihaUen - und Instrumentenhandlung,
oder wenn nicht erhältlich , direkt vom

Muaihverlas „City“, Abt. Sortiment . Leipzig Ci , Täubchenweg 20.

Waltj von G . Parlin, G. Redlich
Frl

Vom suristlschen Standpunkt ist Hierzu zt
wenn solche Verhandlungen überhaupt statisn
nig Aussicht auf Erfolg haben müssen. Ein B
recht der Regieruna kommt nur dann  in
das Urteil reäitskräktin  niän > Do nher

außer anderen Verletzungen einen Bruch der Schädelbasis
und starb kurz nach der Einlieferung ins Krankenhaus.

Saargebiet. (Aufhebung der Berginfpek-
i .i " n F r i e d r i chs t h a l.) Die Berginfpektion0 Fried¬
richsthal hat mit dem 1. Juli , nach 64 Jahren , aufgehöri
z>> bestehen und ist mit der Inspektion Sulzbach ver¬
einigt worden. Die Aufhebung ist eine Folge der vor
acht Monaten erfolgten Stillegung der Grube Heleit»

Was wirft in Hessen!
Di« Tagesordnung für di« erste Landtagssihhung.

Darmstadt. 4. Juli.
Im Einvernehmen mit dem Staatspräsidenten hat der

Direktor des Landtagsamtes auf Grund des Artikels 22 der
hessischen Verfassung das Plenum des Landtages auf Don¬
nerstag, den 7. Juli , mittags 12 Uhr, zur konstituierenden
Sitzung einberufen. Die Tagesordnung sieht die Wahl des
Präsidenten, der Stellvertreter des Präsidenten und der
Schriftführer vor. Punkt 2 behandelt die Feststellung der
Geschäftsordnung, Punkt 3 die Feststellung der Zahl der
Mitglieder die dem Aeltestenrat und den Ausschüssen an-
"ehoren sollen und Punkt 4 die Bekanntgabe der Aus-
chußmitglieder. Unter Punkt S ist dle Wahl der Kommis-
lonen vorgesehen. Zwecks Vorbesprechungen über die Ta-
esordnunaspunkte innerhalb der Mitglieoeroereinigungen
nd die Abgeordneten bereits für 10 Uhr in das Landtags-

u sagen, daß,
mden. sie we¬

it Aussicht auf Erfolg haben müssen. Ein Begnadigungs¬
recht der Regieruna kommt nur dann  in Frage, wenn
das Urteil rechtskräftig  wäw . Da aber Hamann Be¬
rufung eingelegt hat, kan» die Regierung von ihrem Be¬
gnadigungsrechtkeinen  Gebrauch machen. Sonst könnt«
die Freilassung Hamanns nur auf Beschluß des
Landtages  erfolgen und es ist möglich, daß die Kom¬
munisten einen solchen Antrag beabsichtigen. Da aber für
die erste Sitzung dieser Antrag für die Tagesord¬
nung  nicht vorgesehen ist. kann der Landtagsprä-
si d e n t die Verhandlungen über einen solchen Antrag a b-
lehnen,  was er zweifellos tun wird. Infolgedessen kann
die kommunistische Stimme, die der Abg. Hamann bat, nur
dann  wirksam werden, wenn Hamann sein Mandat nie¬
derlegt »nd einen Ersatz für ihn eintriu

Die AusfUhruagsbestimmunge«
zur Notverordnung.

Darmstadl, 4.  Juli . Durch zwei Verordnungen des hes¬
sischen Gesamtministeriumsfind die Ausführungsbestim-
mungen zur zweiten Notverordnung des Reichspräsiden¬
ten gegen politische Ausschreitungen vom 28. Juni und
uir Verordnung des Reichsministers des Innern über
Versammlungen und Aufzüge vom 28. Juni erlassen. El«
halten sich hinsichtlich der betreffenden Brüning-Notver¬
ordnungen im wesentlichen an die seinerzeitigen Ausfüh¬
rungsbestimmungen.

Gustav Aftolf.Sttstungs
Eindrucksvolle Gedächtnisfeierin Mainz.

Mainz, 4. Juli
Auf Einladung des hessischen Hauptvereins der Gustav

Adolf-Stiftung und des evangelischen Bundes fand in
Mainz unter Teilnahme von Vertretern des ganzen Hes-
enlandes und der benachbarten Verbände eine große Gu-
tav Adolf-Gedächtnisfeier statt. Nach einer Begrüßungs¬
feier. der zahlreiche Vertreter öffentlicher Behörden bei-
wohnlen, fand eine öffentliche Kundgebtmg auf dem Halle¬
platz statt, bei der der Superintendent von Rheinhesfen,
Oberkirchenrar Zentgraf  zur Einigkeit im Geiste Du-
stav Adolfs mahnte.

In einer Volksversammlung In der Stadthalle wurde
eindrucksvoll die Not der evangelischen Diaspora und di»
Aufgaben des deutschen Protestantismus im Geiste Gustav
Udolss geschildert. Das Schlußwort sprach der aus Anlaß
der Feier von der Gießener theologischen Fakultät zurr
Ehrendoktor der Theologie promovierte Pfarrer Wag>
n e r aus Bensheim.

Fakultät zum

Reich und in Hessen gewidmet war

Wetterbericht.
Hochdruck beeinflußt nun vorwiegend die Wetterlage,

tv daß sür Mittwoch und Donnerstag mehrfach heiteres,
jedoch zu vereinzelten Gewitterstörungen geneigtes Wette,
zu erwarten ist.

8LintI. Geschäfts-

Drucksachen
liefert zu denkbar niedrigsten Preisen

BUCHDRUCKEREI
OTTO WAGENBRETH D Co.

Dorotheensfrasse 24

ZmiigMksleiiMiMli.
Am Mittwoch, dem 6. Juli , nachmit¬

tags 8 Uhr, versteigere ich im „Bayrischen
vos". Dorotheenstr. 24. zwangsweise, öffent¬
lich. meistbietend, gegen Barzahlnng:

Kreissäge, Hobelmaschine, Hobelbänke,
eine Anzahl Möbel aller Art u. a. m.

Karl Loos, Obergerichrövollzicher,
Bad Homburg Lnisenstr. 132b Tel. 2608.

I Partie Herrenhosen.
Schneider, Obcrgcrichtsvollzieher.

Im Hofe Kaiser Wilhclmstr. 8 werden
am Mittwoch, dem 41. Juli , nachmittags
3.30 Uhr, zwangsweise, öffentlich meistbie¬
tend gegen Barzahlung versteigert:

Möbel aller Art u. a. m.
Zipp, Gerichtsvollzieher.

T Z»>
8 ttnli

Zum provisionsweis. Verkauf meines
KovlensPar-Apparates.Fraurnfreund

vom Rbetnfreund der Großküche'
Reichspatent/ ailsgezeichitet mit gol¬
denen Medaillen, großer Sammlung
ganz hervorrag.Referenzen, suche ich■erlöse Vertreter!

Georg Schlegel, Köln-NippeS,
Mctallwaren-Mannfaktnr gegr. 1903.

Häuser,
landwirtschastltche Anwesen gesucht. Ange¬
bote mit Preis usw. an Alfred Protz,

Stuttgart , Hölderlinstr. 38.

FRAUEN
nur keine Sorgen I
glücklich— sorgenfrei
können Sie sein, wenn
Sie mein stets bewahrt.
unsdiSdl. hyfl. Frauen-
arlikel gebrauch. Zahl¬
reiche Dankschreiben.
Tellen Sie mir In allen
Fallen vertrauensvoll
Ihre Wflnsche mit. —

Diskreter Versand)
Hysanko »Versand,

HANNOVER

Seriöser Serr  mit
Empfangsraum kann
500.- RM. u. mehr
mon. verd. Ang. unt.
LD 336 an Ala Haa-
senstein u. Vogler,
Chemnitz erbeten.
Geg.»5AM.Wochen¬
lohn werden für den
Bezirk Homburg ehr¬
liche Leute gesucht. -
Kurze Probezeit. —
K.Heilmann, Leipzig
C. I. 0154, Markt¬
hallenstrabe 16.

EMM
Zeit 2«
durch me
Mittel,
kostenlos:
Hamburg

ohne Diät!
In kurzer
fd. leichter
n einfaches
■Auskunft

Salvina,
24, « . «7.



Bad Hamburger
Neueste Nachrichten
Beilage zu Nr . 155 vom 5 . Juli 1032

Gedenktage.
5. 3ult.

181 / Der Natursoricyer Karl Vogt In (Liehen geboren.
1853 Der englische Kolonialpolitiker Eecil Rhodes inHert-

fordshire geboren.
1908 Der norwegische Dichter Jonas Li « in Bärum ge-

itorben.
1929 Der Forschungsreisende und Kolontalgeograph Hans

Meyer In Leipzig gestorben.
Sonnenaufgang 3.50 Sonnenuntergang 20,18
Mondaufganq -152 Monduntergang 21,-16

. Heißer Endkampf.
Der Envkampf in Lausanne hat eine Heftigkeit und

Schärfe angenommen , die sich nur aus der Bedeutung des-
«n um was cs geht , erklären läßt . Diese Tage bedeuten
ür alle Beteiligten eine Nervenprobe , wie sie wohl kaum
p zuvor eine ähnliche Konferenz verlangt hat . Das gilt
n allererster Linie für die deutsche  D e l e g a t i o n , die
ich einem konzentrischen Druck ausgesetzt sah, der ihr den
lltem abschnüren wol te. Es hat enttäuscht , auch die Eng¬
länder an dieser Pression beteiligt zu sehen , aber man darf
nicht vergessen , daß der englische Delegationsführer Mac¬
donald zugleich der Präsident dieser Konferenz ist und als
solcher die Bervflichtuna fühlt , ein positives Ergebnis zu
erreichen . Er yat sich inzwischen gemeinsam mit seinen
englischen Mitarbeitern davon überzeugt , daß die franzö¬
sischen Bestrebungen durchaus von dem Ziele abweichen,
da » sich di» Konferenz mit aller Deutlichkeit gesteckt bat und
das in der Sicherung einer endgültigen  abschließen¬
den Erledigung der Reparationsfrage liegt . Diesen Ab
chluh suchen die Franzosen auf allen möglichen Wegen zu
intertreiben , vor allem durch den Versuch , eine Verbin-
ung mit den amerikanischen Interessen herzustellen , ob¬

wohl in diesem Punkt von Washington sehr deutlich abge¬
winkt wurde . Die englische Delegation und ihr Führer
haben in den Besprechungen keinen Heht daraus gemacht,
dah sie die Gefährdung der Konferenzziele durch die Hal
tung Frankreichs deutlich erkennen , und so besteht eine be
scheidene Hoffnung , daß die Engländer am Konferenzt
von einer weiteren Unterstützung der französischen The
absehen werden . Die unermüdlichen Besprechungen,

sch
en
die

Macdonald mit den französischen und den deutschen Dele¬
gierten ^ in^eln und in gemeinsamen Zusammenkünften ge¬
habt hm , haben den Konferenzvräsidenten zu der lieber-
zeugung geführt , daß man es mit der Aussicht auf ein vo-

fl
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Zeugung geführt , daß man es mit der Aussicht auf ein vc
sitives Ergebnis wagen kann , nun am Konferenztisch selbst
auf die Entscheidung loszusteuern.

Die deutsche Bereitschaft zu einem letzten Opfer,
u einer letzten Leistung als Abschluß der Tributzahlungen
st eindeutig bekundet worden , die Bedingungen , unter de¬

nen dieses Opfer gebracht werden kann , sind klargestcllt.
und es handelt sich nun darum , die Höhe und den Zah¬
lungsmodus für die deutsche Schlußzahlung festzustellen.
Der Vorschlag forderte vier Milliarden Golomark . zahlba»
in Gold , die der BIZ . als Treuhänder übergeben würden
und von dieser nach Ablauf von drei Jahren auf den Markt
gebracht werden könnten , wenn das nach der Kreditlage
Deutschlands für möglich gehalten und ein Ausgabekurs
von mindestens 90 Prozent für die fünfprozentigen mit
mindestens ein Prozent ,ährlich zu tilgenden Obligationen
erreicht würde . Der Zinslauf würde selbstverständlich je¬
weils erst von dem Tage der Emission einer Branche be¬
ginnen . also nicht mit Uebergabe an die BIZ . Der Erlös
würde jeweils einem Spezialfonds  zur Verfügung
gestellt , dem „fonds commun . der im wesentlichen für den
Wiederaufbau bestimmt ist. Nicht unter dieses Abkom¬
men . das die Gesamtheit der deutschen Reparatlonsvcr-
pflichtungen (Teil 8 des Versailler Vertrages ) ablösen soll,
würden die Verzinsung und Tilgung der Voung - und
Dawesanleihen,  die belgischen Markoerpflichtungen
und die Verpflichtungen gegenüber Amerika aus den so-
genannter mixed claims (41 Millionen ) und den amerika-

(25 Millionen ) fallen . Der gesamt»Nischen
Rückstan also nickt nur die oestun.

deren und in zehn Jahresraten nachzahlbaren geschützten
Beträge , sondern auch der ungeschützte Teil , der In Form
von Vorschüssen an die Reichsbay » bisher als eine neuent¬
standene Schuld der Reichsbahn gestundet war , sind nach
wie vpr einbegriffen.

Es ist klar , daß dieser Vorschlag für Deutschland un¬
annehmbar war . Falsch ist cs jedoch, wenn nun von fran¬
zösischer Seite die Sache so hingestellt wird , als ob Deutsch¬
land die ganze Konstruktion umzustoßen versuche und einen
neuen Tatbestand schaffen wolle . Es ist keinen Augenblick
«in Zweifel darüber gelassen worden , dah das erste Ziel
der Verhandlungen die völlige Streichung der Reparatio¬
nen sein müsse, nicht nur . weil sie eine untragbare Last
materieller und psychologischer Natur für Deutschland dar¬
stellen , sondern auch, weil ihr ganzes System sich als ein
Verhängnis für die Weltwirtschaft und den zwischenstaat¬
lichen Geld - und Kreditverkehr erwiesen hat . Die Konfe¬
renz Ist noch nicht zu Ende . Je länger sie dauert , um so
schärfer wird das Gefecht zwischen den Parteien , wenn es
sich auch In noch so höflichen Formen und mit der Zusiche¬
rung vollen Verständnisses für den Standpunkt der beider¬
seitigen Kontrahenten vollzieht.

Zu dem Verlauf der letzten Besprechungen hört man.
daß es sich nicht nm «Inen deutschen Gegenvor-
■ ' ui ' '

ji.Ich lag,  sondern um eine wechselseitige Aussprache ge-andelt habe . In dieser Aussprache wurde deutscherseits
darauf hlnaewiefen , dah zwar das Angebot , das Macdo-

OM ausaewrochen batte , nicht annehmbar erscheine, daß
man sich aber vorstellen könnte , wenn die Beseitigung der
Differenz wegen des Unsicherheitsfaktors der Schulden an
Amerika und eine Streichung von Teil 8 des Versailler
Vertrages durch die hier gewonnenen Ergebnisse möglich
sei, zu einer Verständigung im Prinzip gelangen zu können-
Eine b e st t m m t e Zahl  ist nicht  a n g e b o t e n . son¬
dern auf die Gegenfrage , was Deutschland tragen könne,
erwidert worden , daß sich etwa über einen Betrag von
zwei Milliarden  sprechen ließe , wenn bestimmte Vor¬
aussetzungen erfüllt würden . Die Modalitäten der Bezah-
lung , die mehr eine Formfrage seien, wurden in verschie¬
denen Einzelberechnungen , die sich übex 10, 20 und 30
Jahre erstreckten , dargelegt . Eine feste Zählung in Gestalt
olcher Annuitäten scheint gewissermaßen als Gegenleistung
ür eine starke Herabminderung der Summe bedacht zu
ein und wird offenbar nach den heute im französischen La¬
er verbreiteten Auffassungen auch als solches empfunden,

e Zahlung selbst soll auf ein Ssiezialkonto  erfol¬
gen , über das zwar die Glaublaermachte verfügen könnten,
aber dessen Ertrag für den Wiederaufbau verwendet wer¬
den müßte.

Es muß festgestellt und von allen Beteiligten aner¬
kannt werden , daß hiermit d i e letzte Leistung
v e u t f ch l a n d s auf Tributkonto geschieht, eine Leistung,
die abschließend alle Ansprüche befriedigt , die noch an
Deutschland gestellt werden , daß auch die Ansprüche
Amerikas  keinen Einfluß haben , daß vielmehr eine Re¬
gelung zwischen den Vereinigten Staaten und ihren Gläu¬
bigern , ob sie nun zustandekommt oder nicht, keinerlei Ein¬
fluß auf die deutsche Schlußleistung haben kann . Der Be¬
griff der Tribute und der Reparationen hat aus der inter¬
nationalen Erörterung z u verschwinden,  woraus ja
bereits die Kennzeichnung der deutschen Schlußzahlung als
Beitrag für den europäischen Wiederausbau hindeutet , und

■V ''
♦. -- ■■ ♦'

Die erste Regatta auf der Olympia-Ruderstrecke.
Auf der neuen Ruderstrecke in Long -Beach (Kalifornien ), auf
der di« olympischen Ruderwettkämpfe ausgetragen wer¬

den , hat di« erst« Regatta stattgefunden.

tuiiin o,e,es, -jicl erreicht iuiro . dann hat die Konferenz von
Lausanne die Erwartungen erfüllt , mit denen man sie be-

Sie steht nun vor der Prüfung , ob ihre Teilneh-
Cf h 0 rJ ^ C " l ll a b e, die ihnen gestellt ist.

erkannt haben und zu meistern vermöge » , oder ob sie sich
mit der Verantwortung beladen wollen . Europa dem
Chaos nuszuliefern Sie haben cs in der Hand . Europa
und 0|e Welt aus der Tiefe einer Katastrophe an die
schwelle eines neuen Aufstiegs zu führen.

Lagt » auf heimische Piraten.
Die Näiiber der Seen und Flüsse. — Zunge » entführen
«ine Segelyacht . — Diebeslager für Bootszubehör . — Wi«

schützt sich der Bootsbesitzer?
Seit dem vorigen Fahre hat die Polizei des Wassers,

der sogen. Rrichswasserschuh, in der alten Form zu eristicren
aufgehört . Nicht etwa darum , weil die Betätigungsmöglich,
keitcn für diese» Reichswasserschuh zu gering geworden wären,
sondern die Ursachen sind finanzieller Natur gewesen. Das
Reich wollte diese Polizei nicht mehr aus eigener Tasche
bezahlen , sondern die Beamten der Kommunalpolizei einglie-
deru . Das ist geschehen. Eine Polizei zu Wasser gibt es
weiter , jedoch als Kommunal - oder Lanoespolizei , als Kind
mit einem anderen Namen . Ihre dienstlichen Obliegenheiten
haben genau so an /Umfang gewonnen wie die der Land¬
oder Stadtpoüzei , denn es iit lehr leicht erkennbar , daß sich
auch die Kriminalität zu Wasser vergrößert hat , ganz be-
sonders während der Frühling », und Sommermonate , da die
Wasserfahrerei blüht und unzählige Boot « draußen aus den»
Wasser festgemacht sind.

Unsere heimischen Flüsse und Seen werden von Piraten
unsicher gemacht, denen der Kampf der Wasserpolizei in
allererster Linie gilt . Gerade die letzten Wochen haben uns
von einer Fülle von mehreren Eigentumsvergehen und Raub-
zügcn auf dem Wasser Kenntnis gegeben. Ganze Motorboot«
werden von jugendlichen Dieben klar gemacht und entfuhrt,
und die Wasserpolizei bat auf diese Diebe zuweilen reges,
rechte Jagden zu veranstalten . Selbst Jugendliche , die viel-
leicht weniger die Absicht des Diebstahls haben , als vielmehr
ein Abenteuer auf eigene Faust erleben wollen, entführen
Segelyachtcn und große Boote . Haben wir jüngstens erst
vo» der Abenteuersahrt dreier Berliner Jungen gelesen, die
ihres Vaters Pacht aus dem Stettiner Hafen entführten,
so ist dieser Fall keineswegs einzig dastehend . Fortwährend
ist die Polizei solchen Jugendlichen auf der Fährte , und
nicht selten kommt sie diesen Ausreißern noch im Moment
der höchsten Bedrängnis zu Hilfe , wenn diese mitten aus dem
Wasser mit ihrer Seetüchtigkeit plötzlichen Schiffbruch er¬
leide».

Auch das sogen. „Ausschlachten" von Booten ist äugen»
blicklich sehr in Mode . Mit Borliebe werde» kleinere und
mittlere Außcnbordmotore von Fahrzeugen abmontiert , um
dann unter der Hand weiter verschärft zu werden . Außerdem
werden Wcrkzeuglästen , Riemen aus Ruderbooten , ja selbst
Segel aus den Booten entfernt . Vor ein paar Wochen ist es
d :r Polizei gelungen in der Haoelgegend eine Verkaufsstelle
für Bootszubehör ausfindig zu machen, deren Requisiten
samt und sonders aus Einbrüchen und Diebstählen stammten.

Die Gefahr für das Eigentum der Wassersportler , die sich
die Anschaffung ihrer Boote und Wasserfahrzeuge vielleicht
selbst vom Munde abgcspart haben , ist also während des
Sommers außergewöhnlich groß , und es entsteht oemgemäß
die Frage : Wie schützt sich der Bootscigener vor Diebstahl

' seines Bootes oder vor dem sogen. Ausschlachten? Ist eine
Eascoversicherung abgeschlossen, so wird ja der entstandene
Schade » in de» meisten Fällen durch die Versicherung wieder
gul gemacht. Aber Di .'bstahlsversicherungen für Wasserfahc-
zeuge werden in den meisten Fällen nur dann angenommen,
wenn diese auf einer Werft oder einem verschließbaren Boots-
schuppen liegen . Da viele Boote aber draußen auf de»
Seen und Flüsse» vor Anker liegen, ist der Schutz gegen
fremde Uebergnffe bei weitem schwieriger. Bei einigen Boots-
eignern kann man auf Segelyachten aufrollbare Drahtüber-
spannunaen sehen, die mittels Schloß zu befestigen sind.
Auch feste Segeltuchüberspannungen , die man schon im In-
teresse der Pflege seines Bootes besitzen sollte, erweisen sich
als Abwehr gegen Diebe , den» es verursacht immerhin einige
Zeit , bis die Diebe das Boot klar gemacht haben . Klein»
Außenbordmotor «, die man mit Leichtigkeit an - und ab-
montieren kann, sollte man jedenfalls keineswegs unbeauf¬
sichtigt am Boot lassen, wenn dieses nicht in einem bewach,
ten Schuppen untergebracht ist. Im übrigen sind alle je»»
Vorrichtungen zweckmäßig und zu begrüßen , die den Dieben
Zeit losten, ehe sie Gelegenheit haben , lrch in den Besitz
von Booten oder Bootsgegenstände zu setzen. Denn so wie
beini Einbrecher zu Lande in erster Linie und inehr als beim
gewöhnlichen Sterblichen das Sprichwort gilt : „Zeit ist Geld !"
— genau so hat es auch bei dem heimische» Piraten uüserer
Seen und Flüsse Geltung!



Ans Rah und Fern
Dum-Vum-Geschosse im politischen Kampf.

*• Frankfurt a. IN. Dein Schnellgericht wurde ein
23jähriger Monteur, Angehöriger des Reichsbanners, vor-
geführt, dem gelegentlich bei einer Kundgebung von An¬
gehörigen des Neichsbonncrs und einer Arbeiterkraftfahr¬
abteilung auf der Zell in der Nacht zum Freitag eine
Armeepistole mit Dum-Dum-Geschosse abgenommen wor¬
den ist. Der Angeklagte behauptete, die bei ihm Vor¬
gefundene, schußfertig gemachte Waffe am Vormittag in
Hattersheim auf einer Wiese gefunden zu haben. Daa
Kernstück der Geschosse war an den Spitzen abgeschlissen,
so daß die Einschüsse schwere Gewebezerreißungen und
Knochensplitterungen zur Folge gehabt hätten. Das Ge¬
richt erkannte auf fünf Monate Gefängnis und erlief)
Haftbefehl.

Schwindel mit atten Tausendern.
• • Frankfurt a. IN. Gegen zwei hier ansässige Er¬

werbslose schwebt ein Betrugsverfahren, das demnächst
zu einer interessanten Verhandlung führen wird. Die
beiden Beschuldigten sollen mehrere Besitzer von alten,
entwerteten, rotgestemvelten Tausendmarkscheinen dadurch
betrogen haben, daß sie ihnen vorspiegelten, diese Scheine
könnten zu guten Preisen noch in Frankreich abgesetzt
werden. In der Hoffnung ein gutes Geschäft machen zu
können, finanzierten die Inhaber der alte» Scheine
mehrere Reisen der Beschuldigte» nach Paris und Süd¬
frankreich. um heute zu wissen, daß sie die Tausender nicht
vergoldet bekommen und die Beauftragtet, sich einige
schöne Tage im Ausland auf ihre Kosten machten.

Tödlicher verkehrsunsall.
•• Frankfurt a. IN. In der Hanauerlandstraße ereig¬

nete sich ein schwerer Verkehrsunfall. Ein Personen-
wagen stieß mit zwei Radfahrern zusammen, die schwer
verletzt wurden. Der 40jährige Lackierer Georg Kreß, der
«Inen Schädelbruch erlitten hatte, ist inzwischen gestorben.

•• Frankfurt a. I*. (Stellenoermittlungs¬
schwindler schädigt Erwerbsloses  In letzter
Zeit treibt in der hiesigen Gegend ein Stellenvermitt¬
lungsschwindler sein Unwesen. Er erscheint hauptsächlich
bei Erwerbslosen. Diesen erzählt er, daß er Viehverkäufer
bet der Deutschen Viehgenossenschaft in Walldau bei
Kassel sei und die Befugnis habe, selbständig Leute einzu-
stellen. Rach dem et die Leute sichergemacht batte, bat
er um freie Uebernachtung und Verpflegung. Außerdem
erschwindelte er sich kleine Geldbeträge, die ihm auch in
allen Fällen gegeben wurden. Er nannte sichu. a. Karl
Werner und Karl Gerler. Als Täter kommt zweifellos
der kürzlich aus der Strafanstalt Wohlheide entlassene
Betrüger und Dieb Georg Mühlhausen in Frage. Er soll
sich zur Zeit Im Kreise Rothenburg als Heilkundiger
betätigen.

•* Frankfurt a. IN. (Im Verdacht des Devi¬
senvergehen  s.̂ Bon Beamten der Finanzbehörde
wurde der Textilkaufmann Michael Bergmann unter dem
Verdacht des Deoisenoergehensfestgenommen. Er hat
acht I . G. Farbenaktien In Frankfurt verkauft. Die AktienIind in der Schweiz erworben worden. Der Verhaftetebehauptet hiervon keine Kenntnis besessen zu haben.

•* Frankfurt a. M. (Schwerer Berkehrsun¬
fall  i n H och st.) Am Vormittag ereignete sich in Höchst
ein folgenschwerer Verkehrsunfall. Ein junges Mädchen
aus dem Stadtteil Zeilsheim, das aus einem Hause in der
Brüningstraße quer über die Straße laufen wollte, lief di¬
rekt vor einem aus Wiesbaden kommenden Personenwa¬
gen. Das Mädchen wurde an Kopf und Beinen so schwer
verletzt, daß es ins Krankenhaus verbracht werden mußte.

** Wetzlar, (Hund gegen  Schupo .) Ein auf¬
regender Vorfall trug sich hier in der Bahnhofstraße zu.
wo ein einheimischer Metzger auf Grund von Drohungen,
die er gegen andere Personen geäußert hatte, in Polizei-
gewahrsam genommen werden sollte. Als die Polizei-
beamten zur Festnqhme schreiten wollten griff die große
Dogge des Metzgers die Beamten an, die schließlich ge»
zwungen waren, den Hund zu erschießen.

** Marburg. (Ooerbahnyofsvorsteher zu
G e sä n a n i s o e r u r t e i l t.) Der im Jahre 1930 von

Der DeLefirnkenteukel'.
Roman.hon Otkrld von Haustein

Lt ' ' (̂Nachdr. Verb.)
Wendevorn lacht:
„Und stiehlt unterdessen Ihre Tochter! Echt amerika¬

nisch!"
Selenius sieht auf'
„Kennen Sie den amertkantschen Konzerttrust James

Goldsmith?"
Wendeborn nickt.
»Ja , sehen Sie. das ist eine erstklasiige Firma! Ue-

brigens, James Eoldsmith war in Berlin, l>at bis heute früh
mit seiner Tochter im Esplanadehotel gewohnt. Ich habe
ihn gestern abend gesprochen, als eine andere Sache mich in
das Hotel führte. Natürlich, James Eoldsmithl Den kennt
jeder Mensch in Amerika, der ist, wie man so sagt, eine
Nummer, eine Kanone!"

„James Eoldsmiths zukünftiger Schwiegersohn war vor
einer Stunde bei mir."

Wendcborn lacht:
„Also die kleine Mauv ist versorgt? Ich beneide den

Bräutigam nicht, wenn es nicht gerade ein Raubtierbän¬
diger ist, denn etwas von einer launischen Wildkatze hat
das kapriziöse Persönchen."

Selenius ist nervös.
„Mich interessiert sie wahrhaftig nicht, uv'er Sic könnte

vielleicht interessieren, was mir dieser Mister Walker, eben
»>er künftige Schwiegersohn James Eoldsmith', sagte." -

Er wiederholte, wie Fred Walker sich den Raub der
Künstler erklärt hatte und Wendeborn springt auf:

„Das Ei des Kolombus! Natürlich! Seit ich dieses
Inserat gelesen, bin ich selbst irre geworden an meiner Auf¬
fassung. daß eine einfache Flucht vorliegt. Besonders, da
beide durchaus keine Geldmittel Mitnahmen. Hier ist der
Schlüsiel! Eine gemeinsame Flucht der Liebenden mit pe-
lUNigier. UlltLrstütiuna von Worth. Sie erzählten mir unter-

Drodela l. W. nach Marburg versetzte Oberbahnhossvor-
steher Schepelinan» wurde von der Großen Straskainmer
wegen Beseitigung amtlicher Schriftstücke zu eineinhalb
Jahren Gefängnis verurteilt. Er hatte in seiner Kasse in
Brodela einen Kassendefekt von über 2000 Mk. Diesen
versuchte er dadurch zu verschleiern, daß er die Bücher
fälschte. Als er in Marburg im Amtszimmer auf dein
Bahnhof vernonnnen wurde, benutzte er die Abwesenheit
des untersuchenden Beamten und brachte die Akten, die
ihn schwer belastete», beiseite. Das Schöffengericht hatte
auf eine Strafe von einem Jahr Gefängnis erkannt.

** Marburg. (E i n Hecht bringt einen Ang¬
ler zu Fall .) Als ein hiesiger Angler einen schweren
Hecht aus dem Wasser ziehen wollte, riß das Tier mit sol¬
cher Gewalt an der Angel, daß der Angler zu Fall kam
und dabei einen doppelte» Beinbruch davontrng. Man
brachte den Verunglückten in die Klinik. . . .

Der Papst spricht zum EucharistischenKongreß.
Papst Pius XI. hielt durch Radio eine Begrüßungsansprache'
an den EucharistischenKongreß, der in Dublin versammelt

war. U. B. }.  Papst Pius XI. am Mikrophon

Blutige ZufammenfSz ».
Lin Kommunist von polizeibeamlen erschossen.

** Eschwege, 4. Juli. Bei einem nalionalsozialistl'
schen propagandamarsch in Eschwege kam es ;u Zusam¬
menstößen zwischen der Polizei und Kommunisten, welche
die Kundgebung zu stören versuchten. Als ein Kommunist
auf einen polizeibeamlen einschlug, gab dieser ln der Ilot-
wehr einen Schuß ab. der den Kommunisten in die Brust \
traf und seinen sofortigen Tod zur Folge halle. Außerdem
wurden zwei Ralionalsozialistenvon Kommunisten ver-
letzt. Lin Badsahrcr, der keiner Partei angehörle, wurde
aus der Fahrt zur Stadt von etwa 40 Reichsbannerleulcn
angefallen und niedergeschlagen. Die Reichsbannerleule
hielten ihn für einen Nationalsozialisten, weil er ein L.K.-
Bändchen im Knopfloch trug.

Die Dummen werden nicht alle.
** Bad Lm» Auf einen alten Trick fiel eine hiesige

Familie herein, bei der sich ein angeblicher Dr. von der
Staatsanwaltschaft aus Düsseldorf einfand und erzählte,
daß er mit seinem Auto zwischen Kemmenau und Welsch-
aeudorf einen Zusammenstoß mit dem Postauto von
Montabaur gehabt habe. Sein Wagen, der beschädigt sei,
stehe in einer hiesigen Reparaturwerkstatt, wo er instand¬
gesetzt werde. Er gab weiter an. daß er sich bei einem
Bekannten der Familie auf dem Westerwald längere Zeit
aufgehalten habe. Dann begab er sich angeblich zu der
Reparaturwerkstatt, und als er nach etwa zwei Stunden
zurückkehrte, erklärte er. daß die Reparatur des Wagens
117 RM. koste, er aber nur 100 RM. bei sich führe. Er
bat, ihm die fehlenden 17 RM. leihweise zu überlassen,
am nächsten Tage werde er den Betrag zuriickerstatte».
Oie Familie gab ihm unbesehen das Geld, mußte aber,
wie fast immer in solchen Fällen, später feststellen, daß sie .
einem Gauner ins Garn gegangen war. !

narmpaor . (Hier  i r r r cs o eky e.) Mir einem lehr
hübschen Gastspiel haben „die vier Rachrichtcr" vom Thea¬
ter-Seminar in München Darmstadt an drei Tagen be¬
glückt. Die Studenten Heyne, Käuter, Norbert und Todd
haben sich unter dem Namen „Die vier Nachrichter" zum
Münchner Akademischen Brettl zusammengeschlossen und
bieten in ungezwungener, leichter Weise eine Parodie auf
alles Mögliche. Die Münchener Käste fanden — wie über¬
all wo sie hinkommcn — ein beifallfreudiges Publikum.
Ihre Kost ist mit Witz und Geist gespikt. Die Goethefeiern,
wie sie jetzt überall stattsinden, werden glossiert, Film.
Theater und Presse bekommt sein Teil ab und nicht zuletzt
ist es Emil Ludwig Eckermann, dessen Biographie Goethes
kräftige Backenstrciche erhält. Man lacht und dankt den
Darstellern für den netten Abend, den sie bereiten.

Darmsladt. "(Nächtliche M e sse r ste che r e t.) Durch
die freiwillige Sanitätsmache wurde ein 31jähriger Schlos¬
ser aus Roßdorf mit schweren Stichverletzungen im Unter¬
leib, Kopf und Bein ins Stadtkrankenhaus eingeliefert. Der
Schlosser hatte mit seinem Onkel, einem Invaliden, frühe¬
ren Steiiihauer. in einer Wirtschaft gezecht und al» sie
um 2 Uhr nachts von der Polizei wegen Uebertretung der
Polizeistunde ausgeschrieben wurden, entspann sich vor der
Wirtschaft nus Geringfügigkeitenein Wortwechsel, in des¬
sen Verlauf der Onkel seinem Ressen die Verletzungen bel-
brachte

varmstadl. (Durch eine Unsitte verunglückt .)
Ein 18jähriaer Wanderbursche aus Hindenburg in Ostpreu¬
ßen wollte sich auf der Bickenbacher Ehausee auf ein Last¬
auto schwingen, kam aber zu Fall und wurde überfahren^

Darmsiadt. (Grober Unfug .) Am Ballonplah kleb
terte ein Student aus Mannheim, der gegenwärtig de«
Studiums wegen in Darmstadt wohnhaft ist, an einer Gas-
laterne empor und schaukelte dort so lange, bis die La¬
terne umftürzle. Die Berussfcuerwehr mußte alarmiert
werden, die bas Gas abdichtete und die Trümmer weg¬
räumte.

Offenbach. (K i n d e s l e i che I nt Koffer .) In
einem Haus in der Flutstraße wurde eine Kinbesleich»
männlichen Geschlechts in einem Koffer verpackt vorgefun«
den. Die Leiche wurde von der Polizei beschlagnahmt. DI»
Kindcsmutter befindet sich im Krankenhaus. Ob Kindes¬
tötung vorliegt, muß die weitere Untersuchung ergeben.

Langen. (Wegen Scharlach geschlossen .) In
der Volksschule und der Berufsschule ist der Scharlach stark
verbreitet. Auf Veranlaßuntz des Krcisgefundheitsamtes
Offenbach wurde daher eine Schließung dieser Schulen an-
aeordnet. Die Schule wird erst wieder nach den Sommer-
fcrien geöffnet werden.

Bürstadt. (Felddiebe auf Rädern .) Auf der
Wormser Straße wurden durch die Polizei eine Anzahl
Radfahrer abgcfangen. die in der Gemarkung Lorsch
nachts in Rucksäcken, Eimern und Kartons Erdbeeren. Jo¬
hannisbeeren und Kirschen geerntet hatte. Den Dieben
wurde die Beute abgenommen. Sie stammen von hier und
werden sich für ihre nächtliche Diebesfahrt vor Gericht ver-
antworten müssen.

Heppenheim. (Stadtrat gegen Notverord-
n u n g.) Der Stadlrat faßte einstimmig eine Entschließung,
In der cs u. a. beißt: „Der Rat der Stadt lehnt einmütig
die von der Reicysregierungangeordneten neuen Sätze für
die Arbeitslosen- und Krisenunterstützung ab. Er ist der
Auffassung, daß die Sätze der neuen Notverordnung weit
unter jeglichem Existenzminimum liegen. Er gibt weiterhin
bekannt, daß bei der Beschränkung der Kapitalbeschaffung
für die Gemeinden, bei den unvermeidlichen Steuerrück¬
gängen usw. es auch der Stadt Heppenheim durchaus un-
möglich ist, aus eigener Kraft heraus irgendwelche Unter-
stützungsmaßnahmen ergreifen zu können."

Birkenau. (Einbruch am  h e l l en T a g e.) Nach¬
dem erst vor einigen Tagen in das Rathaus eingebrochen
wurde, drangen Einbrecher jetzt in den Morgenstunden
zwischen6 und 7 Uhr durch das Küchenfenster in ein Hau»
der Hauptstraße ein, erbeuteten einen Anzug und ein paa»
neue Schuhe und verschwanden ohne bemerkt zu werden.

Fricdberg. (Gefängnis wegen unbefuaten
Waffenbesitzes .) Im Anschluß an eine nationalsozia¬
listische Versammlung wurden bei einer polizeilichen
Durchsuchung von SA-Leuten Schuß- und Hiebwaffen ge¬
funden. Die Besitzer der Waffen wurden dem Schnellrich-
ier vorgeführt, der einen Einwohner aus Nieder-Rosbach
zu vier Monaten und einen weiteren aus Bad Nauheim
zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt-

wegs von,dem seltsamen Ereignis, daß Ihre Tochter rmd
Winfried plötzlich im Programm des Rundfunks erfchje- '
nen. Das wußten wir natürlich bereits, denn selbstver¬
ständlich wurde es unverzüglich aus dem Boxhaus gemel-- j
bet. Wir sind auch bereits dabei, nach dem wilden Sende- >
apparat zu suchen. Leicht ist cs nicht, aber zunächst sind 12
Flieger unterwegs, die, ein jeder in einem bestimmten Ge¬
biet, nach Antenncnanlagen suchen, denn cs muß schon eine
ganz respektable Antenne sein, die solchen Geber stützt. Aber
auch solche Hochfreguenzmaschine ist nicht jedem zur Hand.
Und nun sagen Sie, daß da eine amerikanische Firma , da¬
hinter steckt."

an.ibjc on*„Worth ist der Hauptaktionär der American
tlnental Radio Co.^ , g

„Da haben wir also den Mann ! Natürlich hat ' dlcseri
smarte Amerikaner in irgend einer versteckten Gegend, viel,
leicht mitten im Wald, ganz vergnügt ein Statiöncheu ge¬
baut! Wer weiß, was der Herr damit schon angerichtet
hat. Vielleicht sogar schon Spionage. Wirklich schade, daß
dieser Herr Walker nicht mehr da ist. Wirklich. Herr Kom-
merzienrat, es wäre Ihre Pflicht gewesen,,mich sofort, tele-,
phonisch holen zu lösten." J / t (.

„Ich hatte die Absicht, aber Herr Walker̂ wollte nicht.-
Er wußte auch natürlich nichts von der Hamiburger Frech¬
heit und vermutete, daß die Verschwundenen sofort nach
dem Auftauchen im Rundfunk versuchen /würden, aus
Schleichwegen nach Amerika zu entkommen. Er sagte mir,,
daß er augenblicklich einen Newyorker Detektiv benackiricli-:
tigen wollte."

„Pinkerton?"
„Ganz recht."
„Natürlich, der Herr Amerikaner hat ' zu seinem Lands¬

mann mehr Vertrauen, als zu uns. Uebrigeus Pinkerton
ist tüchtig." i, . V. j. i \ • i - jj

Das Gespräch wird durch den Dienen unterbrochen: ' :j
„Herr Burkhard schickt diesen Eilbriefen»» der. Rcdak-

t'o»." h \ Ü , f\
Selenius erbricht den Brief und findet 'darin einen

Brief:-

(„Soeben übermittelt mir .ein Hamburger Kollege tele¬
phonisch anliegenden'Artikel, der in der Mittagszeitung er«
schienen." ^
i Mit staunenoen'.Augen liest der Kommerzienrat den In «.
Halt des Beiblattes laut vor:

} „(Ein Familienidyll start der Tragoore .- -.•Vor  einigen Tagen ging ein, allerdings etwas „hinter«
^cväldlerisch" anmutender Sensationsskandal durch die Presse.
Ausgerechnet in denn behaglichen Landstädtchen Luckenwalde
sollte nach einem Konzert im dortigen Niendorfsaale die
talentvolle Sängerin Ada Elena in Gemeinschaft mit Ihrem
Lehrer und „Seelenfreund" Norbert Winfried in oben,
teuerlicher Weise„gestohlen" sein. Große Sensation! Auf¬
gebot der Polizei! Entführung einer Minderjährigen! Aber
die Wirklichkeit lstk,nicht so grausam. Schlafe ruhig, lieb-
liches Luckenwalde,<in deinen Wäldern hausen keine Räu¬
berbanden! Wir hatten heut das Vergnügen, Herrn Nor¬
bert Winfried und, Fräulein Elena auf unserer Redaktion
zu «y-grllßen. . Sie Zahen recht glücklich und zufrieden aus
undltz'urchaus'nichtrnach furchtbarer Gefangenschaft in einer
Wegelagererhöhle. % Sic haben sich eben, wie das Liebende
gern tun, ein päar -Tage zurückgezogen, weil der gestrenge
Papa der Dame, (der bekannte Kommerzienrat Selenius
aus Berlin, ihrer^ Verbindung entgegenstand. Aber sie
haben diese Tage :auch nutzbringend verwendet und inzwi¬

schen eine Tournee'-,durch die ganze Welt mit der rühm«
Aichst bekannten Trust Cô Worth abgeschlosten und heute
Konzertieren sie hier in Hamburg. Sie wollen damit be¬
weisen. daß sie die löbliche Polizei durchaus nicht zu scheuen
haben. FräuleimElena war so liebenswürdig— in ihrem
Alter tut man so''etwas noch ungestraft — uns einen fun«.

'kelnagelneu vom Standesamt ihres Geburtsortes bezogenen
/Geburtsschein vorzulegen, aus dem hervorgeht, daß sie vor
»einem Monat mündig geworden. Von einer Entführung
seiner Miiiderfährizen ist also keine Rede und Papa Sele-
mius hat anscheinend ein schlechtes Gedächtnis. Das junge
Paar , das eben mit diesem Konzert sein reines Gewissen

^dokumentieren will, wird morgen früh mit der „Deutsch-
uand". nach.Amerika ausreisen.

(Forts, folgt.) ,
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